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ür Lolales polen und Deutſchland. 

un Unter der Ueberſchrift Das neue Deutſch. 
—A ande ſchreibt der Poſener „Dziennik“ in einem 
e vn aufſatz u. a.: 

Im Zuſammenhang mit den Vorgängen in 
hleſen und den gegenwärtig unterbrochenen 

liner Verhandlungen beginnt die polniſche 
einung ſich lebhafter mit der Frage zu beſchäf⸗ 

en wie ſich in Zukunft unſer Verhältnis zu 
erem weſilichen Nachbar geſtalten werde. Ehe 

aber von einem zukünftigen polniſch⸗deut⸗ 
Verhältnis ſprechen kann, muß man ſich 

zewichtlet)- 

re * 
Fgegenwärtigen, was Deutſchland gegenwärtig 

ↄ281⸗ * welche Veränderungen dort im Laufe der 
— 7575 olution und Nachrevolution vorgegangen ſind. 

wrri iſt n⸗ —ES——— 
er . In dem Augenblick, wo Großpolen ſi 

ts ue Waffengewalt 8* der preußiſchen Herrſchaft 
e grndlich oſte ſind alle anderen Bande der Staatszu⸗ 
itn iſe genog Frien zu unſerem weſtlichen Nachbarn zer⸗ 
zuta e Fen worden. Nicht nur unſer politiſches In⸗ Jern Schrift⸗ —— ſondern auch alle Wirtſchaftsintereſſen, 
m Reich stagß⸗ Runs ausſchließlich mit Berlin verbanden, nei⸗ 
eie Ae in ſn heute laugſam aber ſicher noch unſerer 

— Warſchau. Das ſchließt aber die 
—* nicht aus, am nächſten an 
X land ſich anlehnende Teil Polens, die 
die Entwicklung Deutſchlands wird beobach⸗ 

S und auf Grund langjähriger Erſahrung wird 
XFſchatzen können. Dieſe Eniwicklung hat in den 
een Monaten ſehr intereſſante Momente ge— 

JPiat. Man kann heute noch nicht ſagen, Deutſch⸗ 
e hätte die Erſchütterungen in ſeinem inneren 
Meanismus ſowie in der äußeren Lage durch 
E Revolution ſowie durch die Unterzeichnung 
FeFriedens vertrages überſitanden. Man muß 
Ee andererſeits zugeben, daß die bisherigen 
Priſchen Zuſtände ſich langſam feſtigen, und 
PDeuiſchland es verhältnismäßig ſchnell ver⸗ 
Pt. ſich den neuen Bedingungen zu fügen. In 

Jer fich allmählich vollſiehenden Enlwicklung 
& man ſchon feſte Umriſſe erblicken. Im Ver⸗ 

Einis zu Rußland iſt Deutſchland im allgemei— 
mit feſter Hand hervorgegangen. Die bolſche— 
Fiſchen Verſuche ſind mit Waffengewalt unter⸗ 

t worden, ſeparatiſtiſche Tendenzen ſchweigen 
Mublicklich und haben keine konkreten Reſul⸗ 

—8 Wir ſind im Gegenteil Zeugen, 
dieſem neuen Deutſchland, welches nach 

NRatifikation des Verſailler Friedensvertrages 

daß der 
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i P. Rder neuen Reichsverfaſſuug in Bildung be— 
daiſe Men iſt, ſich Pläne verwirklichen, die ſich nie⸗ 
Snlae⸗ FNeor unter der Herrſchaft der Hohenzollern, 

lela bacher e tutti quonu hatte träumen laſ⸗ 
rung; Bitt, FDeuiſchland iſt heute auf dem beſten Wege, 
un und * aus einer Staatsſöderation von monarchiſti 
nice See E Organismus in eine Repubuk mit uniier⸗ 
— * — — Organismus zu verwandeln, die unendlich 

247 Fe zuſammengefuͤgt iſt, als das frühere Deut⸗ 
— 7 — * D geſchah, Iu die ce 

— Wöſiſchen Politiker von Anfang an befürchte 
eA⸗Myin dem Augenblick, wo die Pariſer Frie⸗ 
Fihene Muferenz ſich auf den Standpuntt ſiellte, 

en handlungen mit einem ganzen deutſchen 
nz 8* und nicht mit ſeinen einzelnen Staaten zu 
W. 11 eor hat der Vertrag ſtatt die Einheit Deuiſch⸗ 
ie gete I zu vernichten, dieſelbe nur gefeſtigt. Diſe 
S ud reren Friedensbedingungen ha— 
— — PDeutſchland nicht zerriſſen, ſon— 
r Rnaufs neue zuſammengefügt. In 
4 r Neragiſchen Augendlick der Geſchichte Deutſch⸗ 
rie erfüllt ſich das, was 1848 nur Ideal 

en 
9— — Am Schluſſe des Artikels heißt es: „Ob das 

RWos Ix Deutſchland für die zivilifierte Welt, ſpe⸗ 
— 5ſ6 . cer jür ſeine nächſten Nachbarn, ein Fak⸗ 

Kehrlicher Einigkeit und wirkuichen Friedens 
4 Rwird, auf dieſe Frage, die uns ja am mei⸗ 
Vnonel Jngeht, getrauen wir uns nicht, ſchon heute 

335 beftimmie Antwort zu geben. Man kann 
eten. —7 xxeußiſche Reich vernichten, aber man kann 
—— Mereußiſchen Geiſt, der ſo viele Krankungen 

eemacht hat und deſſen Bekenuer auch füh 
Manner ſind, nicht ſo leicht vernichten. 

land, innerlich zuſammengefügt, poittiſch- 
—AãA kann nicht eher ein aufrichtiges 
Jied des Völlerbundes werden, bis nach den 

verwietes · Piſchen und wirtfchaftlichen vteformen eine 
Senryua Miſche Wiedergeburt des ganzen Volkes er⸗ 
5— Und dies iſt ein noch ſchwierigeres Werk 
ner die Schaffung einer Reichsverfafſung.“ 

Eine irrtümliche Miniſterernennung. 
Warſchau. 3. September. 

Der Poſten eines Arbeitsminiſters war ſeit 
einiger Zeit unbeſetzt. 
rewſki hatte dieſer Tage einen der demokratiſchen 
Vereinigung angehörenden Herrn Twardo vor—⸗ 
geſchlagen, der jedoch dank der Gegenabeit der 
Nauionaliſten nicht ernannt iwurde. Inzwiſchen 
iſt Paderewſti nach Paris abgereiſt und Finan;⸗ 
miniſter Bilinſki, ſein Vertreter, ſandte dem 
„Robotnik“ zufolge, ſtatt dem Miniſterialbeamten 
Ing. Peplowſki, deſſen Bruder, einem in 
Warſchau anſäßigen Rechtsanwalt Peplowſki, den 
Ernennungsbrief zu, der auch beim Finanzmi— 
niſter erſchien und das ihm wider Erwarten zu⸗ 
gefallene Amt annahm. Er begab ſich in das 
Arbeitsminiſterium und begann ſeine Tätigkeit. 
Natürlich ſtellte ſich der Irrtum bald heraus. 

Warſchau, 3. September. (P. A. T.) 
Das Präſidium des Miniſterrats. Die Preſ—⸗ 

ſeabteilung des Präſidiums des Miniſterrats teilt 
folgendes mit: In Anbetracht der Nachricht, die 
in der Angelegenheit des Portefunille des Arbeits⸗ 
miniſters in der Preſſe erſchien, berichtet die 
Preſſeabteilung des Präſidiums des Miniſterrats, 
daß die Ernennung des Arbeitsminifters bisher 
noch nicht erfolat, ſogar auch noch kein Kandidat 
dem Staatschef vorgeſtellt worden iſt. Tie von 
einem der Blätter gebrachte Meldung, wonach 
der Miniſter Bilinſki perſönlich dem Rechtsanwalt 
Wachkaw Peplowfki von der erfolgten Ernennung 
Mitteilung gemacht haben ſoll, iſt vollkommen 
falſch. Miniſter Bilinſti hat mit Herrn Peplow⸗ 
ſti überhaupt noch nicht geſprochen. 

Ein Kampf bei Alexandrowo. 
Warſchau, 2. September. 

Die „Kujawiſche Zeitung“ meldet, daß der 
Grenzſchutz in der dergangenen Nacht einen 
Angriff auf Alexandrowo unternommen hat. Der 
Kampf dauerte bis 5 Uhr frah. Einzelheiten 
fehlen. Eine große Anzahul von Verwundeten 
und Toten ſind auf beiden Seiten zu verzeichnen. 

Aenderungen im Friedens⸗ 
vertrag? 

Paris, 2. September. 
Wie aus Waſhington berichtet wird, hat die 

republikaniſche Partei dem Präſidenten Wil'on 
den offenen Kampf angeſagt. Die Rechiskom⸗ 
miſſion des Senates wird auf Verlangen der 
Republikaner eine ganze Reihe von Abänderun⸗ 
gen vornehmen, und zwar ohne Rüchſicht auf die 
Folgen, welche ſich hieraus für die amerikaniſche 
und die verbündeten Redierungen ergeben. Die 
vorgeſchlagenen Abänderungen vetreffen nicht nur 
‚die Geſtaltkung des Völkerbundes, ſondern auch 
politiſche Fragen Europas. Die Kommiſfion hat 
ferner beſchloffen, ſich mit, der zwiſchen Polen 
und den Großmächten abgeſchloſſenen Konventlon 
zu befaſſen. Möglich iſt es, daß der Senat in 
der Plenarſitzung manche Vorſchläge der Kom⸗ 
miſſion nicht beſtätigen wird. In jedem Falle 

muß man aber damit rechnen, daß der Senat 
in dem Vertrage weitgehende Aenderun— 
gen vornehmen wird. 

Die fortdauernden Schwierigkeiten 
auf der Friedenskonferenz. 

„Petit Pariſien“ ſchreibt, daß der Friedens⸗ 
vertrag mit Deutſchöſterreich ſchwerlich vor dem 
10. September werde unterzeichnet werden. Das 
Blatt ſieht Schwierigkeiten voraus, einerſeits 
wegen der Spannung zwiſchen Rumänien und 
den Alliierten, anderſeits wegen der Beſtiuumun— 
gen über den Minoritätenſchuß, die vermutlich 
weder von Rumänien noch von Serbien werden 
angenommen werden. 

Beſctzung der neutralen Rheinzone 
durch deutſche Truppen. 

In der Frage der Beſetzung der 50.Kilometer⸗ 
Zone öſtlich des Rheins iſt dem Vorſitzenden der 
interalliierten Waffenftillſtandskommiſſion in Köln 
durch Marſchall Foch eine Inſtruktion zugegangen, 
wonach · der Oberſte Rat der Anſicht iſt, daß die 
Beſtimmungen des Friedensvertrages, Deutſchland 
dürfe in der neutralen Zone nur eine Polizei⸗ 
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unterhalten, zu großen Unannehmlichkeiten hin— 
ſichtlich der Aufrechterhaltung der öffentlichen 
Ordnung führen könnte. Er hat daher beſchloſſen, 
Deutſchland zu geſtatten, für drei Monate nach 
Inkrafttreten des Friedensvertrages proviſoriſch 
20 Bataillone, 10 Eskadronen und 2 Batterien 
zu unterhalten. 

Der Präſident der Friedenskonferenz hat durch 
Vermittlung der interalliierten Millitärkommiſſion 
dem Chef der deutſchen Friedensdelegation Baron 
Lersner eine verſchloſſene Note zukommen 
laſſen. Dies iſt das erſtemal, daß ſich Cle⸗ 
menceau direkt an die deutſche Delegation wendet. 
Man nimmt an, daß die Note militäriſche An⸗ 
gelegenheiten behandelt, die Baron Lersner mit 
dem interalliierten Kriegsrat zu beſprechen haben 
wird. 

Ein franzöſiſches Dementi 
über Ludwigshafen. 

Paris, 3. September. (P. A. T.) 
In franzöſiſchen Kreiſen wird die aus deutſcher 

Quelle ſtammende Meldung von angeblichen 
Revolten in Ludwigshafen für unrichtig erklärt. 
In Ludwigshafen und Umgegend herrſcht Ruhe. 

Sofortige Heimſendung der deutſchen 
Kriegsgefangenen. 

Auf Grund einer in Berlin eingetroffenen 
zuverläſſigen Information hat, wie die „Voſſiſche 
Zeitung“ mitteilt, der Rat der Alliierten be— 
ſchloſſen, die Heimſendung der deutſchen Kriegs⸗ 
gefangenen ſogleich und ohne die Ratifizierung 
des Friedens abzuwarten in Angriff zu nehmen. 
Zu dieſem Zwecke wird ſogleich eine Kommiſſion 
aus Vertretern der Alliierten ſowohl wie Deutſch⸗ 
lands eingeſetzt werden und entſprechend den 
von deutſcher Seite wiederholt geäußerten Wün⸗ 
ſchen werden die notwendigen Vorarbeiten für 
den Abtransport unperzüglich in Angriff ge— 
nommen. 

Die Entente verlangt eine Abän⸗ 
derung der deutſchen Verlajſfung. 

Paris, 3. September. (P. A. T.) 
Nach einer Meldung des „Journal“ hat der 

Rechtsausſchuß der Friedenskonferenz ein Referat 
über die neue Verfaſſung Deutſchlands fertigge⸗ 
ſtellt. In dieſem Referat verlangt die Kom⸗— 
miſſion von der deutſchen Regierung, im Laufe 
einer 15-⸗tägigen Friſt Jenderungen 

lbich der Zu— 
laſſung von öſterreichiſchen Abge⸗ 
ordneten zum Reichstag zu machen. Falls 
die Deutſchen bis zu dem genannien Termin 
dieſer Aufforderung nicht Folge geleiſtet haben 
werden, wird Frankfurt am Main be— 
ſetztt werden. 

Die nationalen Minderheiten 
in Serbien. 

Paris, 8. September. (P. A. T.) 
Der Oberſte Rat beriet über die Grundſätze 

des für Serbien beſtimmten Minderheitsſchutzge⸗ 
ſetzes ſowie die wirtſchaftlichen Verträge der 

erbien 
inſofern, als es erklärte, daß die Kliauſeln über 
den Minderheitsſchutz ſich lediglich auf die an 
Serbien neu hinzugekommenen Gebiete beziehen. 

Das ſudweſtliche Schleſien 
für die Tſchechen? 

Teſchen, 3. September. (P. A. T.) 
Wie hier verlautet, ſoll der ſüdweſtliche Teil 

Schleſiens den Tſchechen zugeſprochen worden 
truppe in der Kopfſtärke des Standes von 1918 ſein. Dieſe Nachricht hat hier große Enzrüſtung 
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hervorgerufen. Es fand eine Proteſtkundgebung 
ſtatt, die eine Entſchließung gegen die beabſich— 
tigte Maßnahme faßte. 

Die Ueberreichung der 
Friedensbedingungen an 

Deutſchöſterreich. 
Wien, 3. September. (P. A. T.) 

Das Korreſpondenzbüro meldet aus St. Ger⸗ 
main: Am 2. September 7 Uhr abend traf der 
Generalſekretär der Friedenskonferenz Dut aſt e 
im Paoillon Heinrich IV. ein und überreichte dem 
öſterreichiſchen Reichskanzler Dr. Reuner die 
Antwort der Friedenzkonferenz. Gleichzeitig legte 
Dutaſte ein Dokument vor, auf welchem Dr. 
Renner die Entgegennahme der Antwortnote be⸗ 
ſtätigte. Hierauf erklärte der Generalſekretär, 
daß Deutſchöſterreich eine 5⸗tägige Friſt zur 
Antwort gegeben ſei. Dr. Renner entgegnete, 
daß die Verkehrsſchwierigkeiten und die Rotwen- 
digkeit der parlamentariſchen Erledigung der An—⸗ 
gelegenheit es nicht möglich machen, dieſe 
Friſt einzuhalten, weshalb der Kanzler ge— 
nötigt ſei, um eine Friſtverlängerung 
zu bitten. Mit dem amtlichen Text der Frie— 
densbedingungen erhielt die öſterreichiſche Frie⸗ 
densdelegation 15 Exemplare des Friedensver⸗ 
trages. Sodann begaben ſich die Vertreter der 
öſterreichiſchen Delegation nach ihren Quartieren. 

Die Entente gegen 
das neue Kabinett Friedrich. 

Wien, 2. September. 
Die „Wiener Morgenzeitung“ meldet: Laut 

Nachrichten aus Budapeſt erkennt die Entente 
die Regierung gFriedrichs nicht an und beabſichtigt 
den engliſchen General Gordon zum Ditiator 
Ungarns auszurufen. 

Erzherzog Joſef über 
ſeine Verweſerſchaft. 

Der Sonderberichterſtatter des „Journal“ in 
Budapeſt, Paul Ezio, hatte am Tage vor der 
Abdankung des Erzherzogs Joſef mit dieſem eine 
Unterredung. Der Erzherzog erklärte, er habe 
die Regierungsgeſchaäfte nur übernommen, um 
das Land aus den augenblicklichen Schwierig⸗ 
keiten herauszuführen. Es ſei vom Anfang an 
ſeine Abſicht geweſen, in dem Augenblick, in dem 
es gelungen wäre, eine Regierung zu bilden und 
die Wahlen in die Nationalverſammlung ſicher⸗ 
zuſtellen, ſich wieder zurückzuziehen. Es habe 
ſich um keine royaliſtiſche Bewegüng 
gehandelt, ſondern um einen Staatsſtreich, damu 
Ungarn von der Abenteurerbande — werde, 
die es an den Rand des Abgrundes geführi 
hatte. Er ſei nicht der Vertreter oder der Platz⸗ 
halter Kaiſer Karls und überlaſſe es dem ungä⸗ 
riſchen Volk, ſich fur die Republik zu erklären. 
Ungarn ſei niemals kommuniſtiſch geweſen, und 
ohne den Verrat Karolyis, der mit den ruſfiſchen 
Bolſchewiſten paktiert habe, hätte Bela Kun nie⸗ 
mals ans Ruder gelangen körnen. 

Die Wahlen aAn Sie ungariſche Nationalverſammlung. 
Die ungariſche Regierung hält die Durch 

führung der Wahlen in die Nationalverſamuluug 
ſur ihre dringendſte Aufgabe. Die Verordnung, 

e treffend die Wahlberechtigung für die National⸗ 
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verſammlung, die Munizipal⸗ und Gemeindever⸗ 
tretungen, iſt nahezu fertiggeftellt und wird in 
allernächſter Zeit bereits erſcheinen. Anſchließend 
daran werden Verordnungen über die Wahl⸗ 
legitimationen und das Wahlverfahren heraus⸗ 
gegeben werden. Nach den bisherigen Plänen 
ſollen die Wahlen für den Anfang September 
ausgeſchrieben und noch im Laufe desſelben 
Monats durchgeführt werden, ſo daß die Natio— 
Dawerſammlung am 1. Oktober zuſammentreten 
önnte. 

Keine Grenzänderung gegenüber 
Italien und der Tſchecho⸗Slowakei. 

„Corriere della Sera“ meldet aus Paris: 
Der Oberſte interalliierte Rat hat alle deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Gegenvorſchläge für die Abände— 
rung der im Friedensvertrag feſtgeſetzten Grenzen 
gegen Italien und die TſchechoSlowakei auf 
Antrag der Gebietskommiſſionen abgewieſen. 
Nur hinſichtlich der Grenze mit Südſlawien 
wurde auf Vorſchlag Tittonis inſoſern ein Zu— 
geſtändnis gemacht, als Marburg in das Gebiet! 
aufgenommen wird, über das eine Vollsabſtim⸗ 
mung entſcheidet. Die gewünſchte Grenzberichti— 
aung in Kaͤrnten wurde nicht zugeſtanden. Alle 
Gegenvorſchläge der deutſchöſterreichiſchen Ab— 
ordnung über Entſchädigungsfragen wurden ab⸗ 
gelehnt. Die finanziellen Beſtimmungen werden 
noch behaundelt. 

Die Offenſive gegen die 
Bolſchewitki. 

Bafel, 1. September. 
Das W. Korr.Büro meldet: Die Havas⸗ 

Agentur berichtet, daß der konzentrierte An— 
griff auf Petersburg bereits begonnen 
hat. Außer den ruſſiſchen antibolſchewiſtiſchen 

Kräften nehmen an der Offenſive 350 000 Entente⸗ 
truppen teil. 

(Hier iſt wahrſcheinlich die Rede von eſtni— 
ſchen und ſinnländiſchen Truppen, deren Zahl 
wohl kaum die obige, Ziffer erreichen dürfte. 
Dieſes Mal wird der Angriff augenſcheinlich auf 
breiter Grundlage unternommen). 

Wien, 2. September. 
Die ukrainiſche Regierung ſandte an Denikin 

eine Delegation, zwecks Anknüpfung näherer 
Beziehung in Angelegenheit einer gemeinſchaft⸗ 
lichen Altion gegen das Sowjet: Rußland. Denikin 
habe den Ukrainern die Ukraine in einer Födera⸗ 
üon mit Rußland ſowie die Angliederung ge⸗ 
wiſſer Teile Wolhyniens und Oſigaliziens ver— 
ſprochen. 

Wien, 2. September. 
Aus Paris wird berichtet: Die Entente- 

mächte bemühen ſich, Japan zur Aufnahme einer 
großangedeihten Aktion gegen die Bolſchewiki zu 
bewegen. Die japaniſche Regierung lehnt dieſe 
Forderung aber ad und erklärt, daß ſie nur zur 
Aufrechterhaltung der Ordnung und Sicherheit 
einen Teil des Amurgebiets beſetzen wird. 

Kopenhagen, 2. September. 
An der finnländiſch-ruſſiſchen Grenze ereigneten 

ſich wieder Zuſammenſtöße, die den Anſchein 
ernſter Ereianiſſe erwecken. 
Mitteilungen nur von einer Zurückweiſung der 
Angriffe, die die Bolſchewiſten zwecks Ueber⸗ 
ſchreitung der finnländiſchen Grenze unternommen 
haben, geſprochen wird, ſo kann laut den Nach⸗ 
richten aus anderen Quellen feſtgeſtellt werden, 
daß es ſich um Kämpfe der Vortruppen handelt, 
die eine Offenſive der Finnländer einleilen und 
die ſich bisher noch nicht in ihrem vollen Umfang 
entwickelt habe. 

Rußlands finanziell helfen. 
in Kopenhagen 
Muſters gedruckt werden, die mit der Unterſchrift 

nach der Einnaume 

der neuen Noten erjireckt 
Rußland. 

Wenn auch in den 

Nauen, 3. September. 
Das lettiſche Vreſſebüro in Kopenhagen mel⸗ 

det, daß die lettiſchen und litauiſchen Truppen 
die bolſchewiſtiſchen Truppen geſchlagen und ſie 
aus Alexandrowskvertrieben haben. 
Die Kriegsbeute ift eine bedeutende. 

Englanos Silfe für Rußlano. 
Kopenhagen, 27. Auguſt. 

England will der nordweſtlichen Regierung 
WVorausſichtlich ſollen 

350 Millionen Rubel neuen 

Judenitſch' und Lianoſows verſehen ſein und die 
vanknoten Rodziankos erſetzen ſollen. England 
garantiert den Kurs des neuen Geldes mit 40 
Rubel für daß Pfund Sterling. Drei Monate 

Petersburgs wird dieſe 
Der Umlaufswert 

ſich auj das ganze 
Emiſſion außer Kurs geſetzt. 

Lokales. 
Loda-, tdau 4. September. 

Kriegereifeprkfungen. Schüler, die bei 
Beginn des Schuͤljahres 1918,19 die 8. Klafſſe 
einer vom Staate anerkannten Mittetſchule wenig⸗ 
ſtens bis zum 5. Nopember 1918 beſucht haben, 
dann wenigſtens jünj Monate im Heere waren 
und ſomit der meifeprüfung ſich nicht unterziehen 
konnten, könnensim Februar 1020 ein verein- 
fachtes Examen ablegen. Sollten ſie es nicht 
beſiehen, ſo wird ihnen die Möglichkeit gegeben 
werden, im September 1220 noch einmal eine 
vrreinſachte Prüfung zu beſlehen. Beſteht der 
Kandidat auch die: nich!, ſo verliert er das Recht 
auf ſämtliche Ecleichterungen und dann in Zukunft 
zu einem Reifeexamen nur im Charakter eines 
Exraneers zugelafſen werden. 

Swculangelegenheiten. In ihren letzten 
zwei Sitzungen hai die Schuldeputation u. a. die 
Frage der Beſehung des Amtes eines Leiters 
der vierklaſſigen ſtädtiſchen Schule behandelt. 
ußerdem wurde die Angelegenheit der Hilfs⸗ 
ſchule für geiſtig zurückgebliebene Kinder beſprochen. 
Zum Schuͤlarzt der genanuten Schule wurde Herr 
Dr. Siwinſti, Anſtaltsarzt in Kochanuwla be— 
ruſen, dem die Abteilung die Unterſuchung der 
Kinder zur Qualifiziernug derſelben für dieſe 
Schule übertrug. 

Verlängerung der Reichstagsferien? 
Wie der „Gios Polſki“ erfährt, ſoll der Beginn 
der Reichstagsfizungen bis zum 30. September 
aufgeſchoben worden ſein. Der Seniorenkonoent 
wird darüber am Sonnabend beſchließen. Der 
Grund der Auffſchiebung ſoll darin beſtehen, daß 
die Regierung mit der Vorbereitung der Geſetz— 
entwürfe, die dem Reichstag zugehen ſollen, noch 
nicht fertig geworden ift. 

Die Arbeitsderhältniſſe beim Bahnbau 
Lodz —Kutnoe. Das Verhältnis zwiſchen den 
Arbeitern und der Regierung beim Bau der 
Eiſenbahn Lodz —Kutno ließ bekanntlich im Som— 
mer viel zu wuͤnſchen übrig. Es lam zu einem 
Bruch zwiſchen beiden Parleien, und neuerdings 
haben die Arbeiter eine Denkſchriſt über die Ur—⸗ 
fachen der Unſtimmigleiten herausgegeben. Wir 
ntnehmen der letzteren — nach dent Glos Polſti“ 
—nachftehende Einzelheiten über die Unzulänglich— 
keiten der Arbeiisorganiſatica: Ja der Seltion1 
arbeitelen 4200 Arberter, auf die insgeſamt 113 
Wagen entfallen, von denen 20 ſtändig ausbeſſe⸗ 
rungsbedörjtig ſind. Die eingeſtellten Arbeiter 
mußten oft vier, jünj Tage dang warten, bis 
ihnen die nötigen Spaten gegeben wurden. Die 
dritte Gruppe dieſer Sektion hatte Gräben ge—⸗ 

graben und dieſe dann wieder zugeſchüttet. An 
einem anderen Platze wurden die Gräben drei 
Mal verlegt. Die vierte Gruppe jmußte Gräben 
von einer 150 Meterlänge graben, fie dann aber 
wieder zuſchütten. Es wurde ferner ein Damm 
von anderthalb Meter Höhe errichtet, dann aber 
wieder dem Boden gleich gemacht. Was die 
fünfte Gruppe anbelangt, ſo arbeiteten 825 Ar⸗ 
beiter auf einer Strecke von 600 Meter. Von 
dieſen Arbeitern ſchütteten 450 die Erde von einer 
Stelle zur andern. Die Schwarzerde wurde oft 
vier Mal von einem Ort zum andern geſchafft. 
In der Gruppe 1 der Seftion 2 arbeiteten 560 
Ärbeiter. Von dieſen waren 100 bei der Damm⸗ 
errichtung und 100 beim Grabenbau beſchäftigt. 
Die vier Mal hergeſtellten Gräben mußten dann 
wieder zugeſchüttet werden. Vier Wochen lang 
haben 300 Arbeiter auf einer Strecke von 200 
Meter die Erde von einer Stelle zur andern ge⸗ 
ſchafft. Die ärztliche Hilfe war äußerſt mangel—⸗ 
haft. Die Familien der verſtocbenen Arbeiter 
erhielten keinerlei Begräbnisgelder. Zur Deckung 
der Begräbniskoſten haben die Genoſſen der Toten 
untereincender Spendenſammlungen veranſtaltet. 

Proteſtverſammlung gegen die Ereig⸗ 
niſſe in Oberſchleſien. Geſtern abend um ſechs 
Uhr wurde von den nationalen Arbeitergruppen 
auf dem Targowy Rynek eine Proteſtoerſamm— 
lung gegen die Ereigniſſe in Oberſchleſien veran— 
ſtallet Es waren etwa 1500 Perſonen auf dem 
Marktplatz verſammelt. Zu der Menge ſprachen 
Reichstagsabgeordneter, von Poſen Fiolek, Re— 
dakteur Dombrowſkti und Wolny, Leiter der pol⸗ 
niſchen profeſſionellen Verbände. Ein Kommuniſt 
begann zu reden und Proklamationen zu verbreiten, 
er wurde aber geſtört und darauf verhaftet. Nach 
den Anſprachen wurde eine Reſolution gegen die 
Gewalttaten der Deutſchen in Oberſchleſien gefaßt. 
Hierauf bildete ſich ein Zug, der mit Fahnen und 
uͤnter Abſingen pattiotiſcher Lieder über die Dzielna 
zur Petrikaner Straße zog, wo er ſich an der 
Ecke der Gluwnaſtraße auflöſte. 

* 

Geſtern in den Vormittagsſtunden verſammelte 
ſich aff dem Grünen Ring eine große Menge 
Arbeitsloſer. Nach einer kurzen Anſprache be— 
gaben ſie ſich in kleineren Gruppen zum Neuen 
Ring, um vor dem Magiſtrat zu demonſtrieren. 
An der Ecke der Petrikauer Straße und des 
Neuen Rings wurden ſie indeſſen von der Polizei 
zurückgedräugt und zerſtreut. 

Das Zentralbüro des Komitees für 
Arbeitsloſe befindet ſich in der Konſtantiner⸗ 
Straße 28. 

Spende. Uns wird geſchrieben: Für das 
Haus der Barmherzigkeit habe ich von Herrn 
Prediger Gaermer 400 Mark erhalten, geſammelt 
von der Brüdergemeinde in Leonbeeg. Es dankt 
inniaſt und wünſcht den freundlichen Spendern 
Gottes reichſten Segen Paſtor J. Dietrich. 

Die 30. außerordentliche Stadtverorde 
netenverſammlung findet heute um 6 Uhr 
abends im Sitzungsſaale des Stadtrates, Srednia⸗ 
ſiraße 14, ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen 
folgende Fragen: 1. Berichterſtattung; 2. Her⸗ 
ausgabe eines Aufrufs an die Bevölkerung der 
Stadt Lodz im Zuſammenhange mit den vor dem 
Magiſtrat ſich wiederholenden Demonſtrationen; 
3. Änträge; 4. Reſerat; 5. Wahlen. 

Verſönliches. Geſtern begab ſich Stadt⸗ 
präſident A. Rzewſſli in dienſtlichen Angelegen⸗ 
heiten nach Warſchau. 

Von der hefwmiſchen Induſtrie. In der 
verſloſſenen Woche wurden die Fabrilen nach— 
ſtehender Firmen in Betrieb geſeßzt: Widzewer 
Baumwollmanufaktur, Theodor Steigert, Karl 
Steinert, Kruſche und Ender in Pabianice und 
Lorenz und Kruſche in Zgierz. Besher wurden 
700 060 Pfund Garn hergeſtellt. In Lodz wur⸗ 
den 25 000 Ballen Baumwolle eingegührt. In 

Förſters Hannchen. 
Roman von W. Norden. 

(116. Jortſetzung.) 

Lolo rang im Stillen mit ſich. 
Durfte ſie alles erzählen, was ihr geſchah? 

Sie begann zu zittern bei dem Gedanken, dem 
Grafen gegenüber die Ehrloſigkeit des Bruders 
ſchildern zu müſſen. 

Wenn ſie den Grafen Artur 
wähnte? 

Aber man hatte ſie doch mit dem Schloßherrn 
von Lindenhofen zuſammen geſehen, und die Un⸗ 
wahrheit zu ſagen, vermochte Lolo noch nie. 

Sie berichtete denn ſtockend von der Erbſchaft, 
welche ſie gemacht, und daß ſie zur Erhebung 
des Geides nach der Reſidenz mußte. 

Bruno habe nicht abkommen können, es gäbe 
gerade jetzt ſo viel im Forſte zu tun. 

„Am Abend, nachdem ich alles Geſchäjtliche 
erledigt.“ fuhr Lolo mit geheimem Beben fori, 
„traf ich — einen Bekannklen, der mich einlud, 
ein großes Reſtaurant zu beſuchen. Wir waren 

gar nicht er⸗ 

Imd dech mußte ſie feſt bleiben. mußte den Graſen, wie ſie glaubte, über die Wahrheit hin⸗ 
wegtäuſchen. 

„Er — tat es auch,“ preßte ſie hervor; 
„aber — o mein Gott. daß ich auch dies ſagen 
muß — !“ 

„Ich dränge mich ja nicht in Ihr Vertrauen, 
Frau Lolo,“ ſiel der Graf ein. „Laſſen Sie uns 
abbrechen!“ 

Sie fühlte aber, daß dies unmöglich war. 
Nein, nein! Sie müſſen auch das Letzte 

hören!“ ſieß ſie atemlos hervor. „Der — Be⸗ 
kannte benahm ſich während der Fahrt im Wagen 
nicht ſo gegen mich, wie ich es ſordern durfte; 
vielleicht war ich auch wirklich gereizt, kurz, mich 
erfaßte plötzlich eine unerklärliche Angſt und ich 
öffnete den Schlag. 

Wahrend der Fabrt? Das konnte Ihr Tod 
ſein!“ 

„Ich dachte nicht daran! Nur fort! So 
ſprang ich hinaus, fiel, raffte mich wieder emper 
und flüchiete. Ich eilte wie ſinnlos von Straße 
zu Straße, man ſprach mich an — o ich bebe 
noch jetzt bei der Erinnerung an die Angſt, welche 

„Sei es denn!“ ſagte er. „Aber Sie nennen 
mir wohl den Namen des Hotels, in welchem 
Sie abſtiegen, damit ich durch den Burſchen Ihre 
Effellen herholen laffen kann. Oder wünſchen d 
Sie ſelbſt —?“ 

„Nein“, wehrte ſie haſtig ab, „ich betrede 
jenes Hotel nicht mehr. Es iſt die Preußiſche 
Krone“. 

Graf Max ſchickte ſich zum Gehen an. 
„Dann bitte ich Sie nur um eine kleine 

Stunde Geduld. Sie ſollen bis dahin alles hier 
haben. Wollen Sie Ihrem Gatten etwa eine 
Depeſche ſchicken über Ihre Ankunft dieſen Nach- 
mittag?“ 

„Ich möchte wohl —“ 

„Der Burſche beſorgt es. Notieren Sie nur!“ 
Dies war raſch getan. 
Mit der Depeſche und ſeinem Burſchen ver⸗ 

ließ der Graf das Haus. 
Er wußte ganz genau, wer jener Belannte 

war, hätte es Lolo ſogleich zurufen können, doch 
geſtattete dies ſein Taktgefſuhl nicht. 

Aber einen anderen Entſchluß hatte er gefaßt. 
Wenn Artur bei ſeinem Beſuche in der Refi⸗ 

der Baumwollſpinnerei von Scheibler wurdeg 16997 Drere bei Geyer 11000. ———— 
g dod, Hoffrichter 3 280. Oſſer 8055 e 
draun Zoͤßd in der Widjewer Manufakturfabrn 
20552 und bei Steigert 6 840 Spindeln in * 
trieb geſetzt. In kürzeſter Zeit foll die Fa 
von Popznanſti den Betrieb wieder zufuebnt 
Bei Scheibler befinden ſich 192, bei Geyer 
bei Grohmann 90 und bei Hoffmann 56 * 
ſtühle im Betriebe. Im ganzen arbeiten in d 1 
Lodzer Webereien 558 und in den Spinneren 
1302 Arbeiter. Somit beſchäftigt die ode 
Induſtrie, die einſtige Brotgeberin von 150 
Ärbeilern, jetzt kaum“1 900 Menſchen! So ändern 
ſich die Zeiten! ... 

Vermögensſteuer. Der Vorſitzende 
Finangamt ed gibi auf der erſten Seite die 
Ausgabe bekaunt. daß im Lodzer Finanza 
Kosciuszko⸗Allee 14, Schalter 23, bereits Steue⸗ 
formulaie zur Vermögensabgabe ausgegeben werd 

Die Beamten des Bezirkstom mandos 
Wir entnehmen einem Eingeſaadt des onmand 
des Lodzer Generalbezirks im „kKurjer Lõodzti 
folgender Zahlen: Von den in der Jutendantn 
des Generalbezirks beſchäftigten 40 Perſonen ſind 
38 Katholiken und 2 Juden; in der Sanitätsab 
teilung des Generalbezirkskommandos arbeite 
5 Katholiken und 2 Juden; in der Kommandauf 
tur der Autokolonie 148 Katholiken, 481 Eoanae 
liſch⸗ 22 Juden, 1 Rechtgläubiger unde! Ma 
riawit. Im Rechtsreferat der Komm indagtu 
des Generalbezirks ſind von 7 Pecjonen 
katholiſch, eine koloiniſch und drei jüdiſch. J 

Mietseinigungsamt. Seit geſtern aiſt di 
Kanzlei des Mietsſeinigungsamts tätig. Ge 
werden vereits entgegengenommen. Das Amt bq 
ſindet ſich in der Olginſtaſtraße 3, 2. Sucd 

Die Straßenbahner gegen die Berläng) 
rung des Straͤzenbahnverkehrs In der ſetzte 
Verſammlung des Verdandes der Strazenbahne 
wurde in Anweſenheit von 350 Mügliedern di 
Zine des Magificais um Verlangerung de 
Siraßenbahnderdehrs beſprochen. Die Berſam 
melten nahmen ihr gegenüber eine ablehnend 
Stellung ein. Sie begtündeten ihre Weigerum 
damit, daß ſich ungeachtet des Sommers 
Verkehr der Fahrgäſie ſchon nach 9 Uhr abend 
um die Hälfte verringere, ferner untergrabe 
Nachtarbeit die Geſundheit der Angeflellten 

Der Ertrag der letzten Straßenſamm 
lung. Wie wir erfahren, hat die am vorigg 
Sondtag zugunſten des Greiſenheims des chri 
lichen Wohlrätigkeitsoereins veranſtaltete Straßer 
fammlung eine Einnahme von 10444 Mark 
geben. 

Baumeiſter geſucht. Die Bebauunasat 
teilung des Magiſttats ſucht Architekten. Angs 
bote mit Lebenslauf unter Angabe des vildung⸗ 
grades ſind in der Baudeputation des Magiſtrat 
bis zum 25. September einzureichen. 

Zur Gründung einer polniſchen Kon 
munalbank In der vorgeſtrigen Stadtoerorod 
neienderſammlung wurde, wie erwähnt, der Antra— 
auf Veitritt der Stadt Lodz zu der zu gründe 
den Kommunalbank genehmigt. Die Kommung 
bank wird eine Attiengeſellſchaft ſein, die, unte 
der Kontrolle des Finanzininiſterrums und de 

nalen Verbänden die unmittelbare Regelung 
Angelegenheiten des Kommunalkredits ermögliche g 
wird. Dieſe Gründung iſt für die Entwidlungg 
des kom nunalen Lebenz von groder Wichtiglein 
ſodaß es für jede Kommunalgemeinde von Wich 
uigkeit iſt, eine ſolche Zahl don Altien zu J 
werben, damit ſie Einfluß auf die Tätigkeit d 
Bank ausüben kann. Der polniſche Staat 
nicht im Stande, den Kommunaloerbänden ein⸗ 
unmuleibaren Kredet zu erteilen, ſo daß ſie e 
Angelegenheit ſelbſt in die Hände nehmen müſſet 
Wie wir bereits mitgeteilt haben, wurde von de 

— ———— — — 

In der „Preußiſchen Krone angelangt, befat 
Max dem Burſchen, im Veſtibül zu warten. 

Er jelbſt begab ſich in die Reſtaurationsräum— 
Der Graf war hier bekannt. Er traf ſich h 

und wieder mit auswärtigen Kameraden 0 
Landadeligen, welche häufig in der „Krouen 
ſtiegen. 

Eilfertig kam der Hotelier herbei. 
„Herr Graf befehlen?“ rief er, ſich 

nehmend laſſend, Mar ſelbſt zu bedienen. 
Treten Sie mit ir in jenes leere Klu 

zimmer. Ich habe einige wichtige Fragen 
Sie zu tun“, erwiderte der Graf. 

Ver Hotelier erſah aus der Miene des O 
ziers daß es ſich hier offenbar um eine keine 
wegs gleichgüliige Sache handelte. 

„Bitte gehorſamſt, Herr Graf“, erſuch 
und deutete auſ die offene Tür des K 
zimmers. 

als J gege 

nie 

„Schließen Sie zu“, ſagte der Graf, 
dem Hotelier in dem kleinen Raume 
überſtand. ß 

Wie ein Automat gehorchte der Manu. 3J 
wurde etwas unheimlich zu Mute. 
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und nun ſagen Sie mir, ob die vergang ich erduldet habe!“ 
Nacht mein Brüder, Graf Artur von Linden 

l 
Ein Schluchzen brach ſich Bahn über Lolo's 

rote Lippen. 
Arme Frau Lolo!“ iprach Graf Max ſeltſam 

bewegt. 
Sie ſah ihn jetzi nicht an, ſah nicht, daß ſein 

Geſicht ernſter war, denn je. 
„Wer war jener Herr, der Sie ſo ſchamlos 

beläͤſtigte? Darf ich den Namen nicht erfahren ?“ 
fragte er plöglich. 

„Nein! Ich — kann nicht! Haben Sie Erx— 
barmen, Herr Graf!“ riefj fie. 

Max erhob ſich. 

denz unter irgend welchem Vorwande mit Frau 
Lolo zugleich in der „Preußiſchen Krone“ ſich 
einquartierte, ſo traf er den Bruder wahrſchein⸗ 
lich noch an. 

Beſſer, gleich hier, als in Lindenhoſen Abrech⸗ 
nung halten! 

Schon Wera's wegen zog er dies vor. 
Finſter ſchritt er des Weges, ſein Burſche 

hinter ihm. 
Eſtien kannte ſeinen Herrn. Er wußte, 

oder fühlte, daß etwas Ernſies vor ſich ging, 
—* er ging mit Graf Max durch Waſſer und 

euer. 

nicht allein, auch der Legationsrat von Brahnien 
mit ſeinen Damen und Fräulen von Bredern 
waren anweſend.·“ 

Sie ſtockte ein wenig. 
Daß der Graf dieſen Perſonen wenig Inter⸗ 

eſſe enigegenbrachte, bemerkte ſie nur zu gut. 
„Und — Ihr Bekannter, verzeihen Sie, Frau 

Lolo, war es nicht ſeine Ehrenpflicht, Sie nach 
dem Hotel zurückzubringen, in welchem Sie ab⸗ 
ſtiegen? fragte der Graf. 

Lolo bewegte nervös die Händ. 
Nun kam der gefährliche Augenblick! Sie 
wünſchte ſich vor Scham tief unter die Erde. 

— ———— 
* 
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hofen, hier wohnten, forderte Max. 
„Alierdings, Herr Graf, allerding 

derte der Holelwirt. 
Und welches Zimmer?“ *B 
Ich gianbe, Nummer fünfzehn! a n 4 Fmn Eine weilere Frage Kam mein v 

der allein?“ “— 
Dem Hotelier ward es einigermußen ſchwa 
Za, EdZerr Sraf, ich weiß nicht — infältig. unsẽ er lächelte niemuich einaun folgt· 
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an pon den Deutſchen in heiten in den 
Spinnereien Galizien. 
*9 —* Die Einigung Polens lenkt die Aufmerkſam—⸗ 

— der hieſigen Deuiſchen mehr ais beher auf 
So andern Etnmesbruder in den einzelnen polniſchen 

— jetsteilen. Von den Deutſchen in Poſen und 
ſitzende de⸗ ſtpreußen haben die Leſer der „Lodzer Freien 
Seite dieſe Peſſe“ wiederhou gehört, weniger befaßt hat 
Finanzam p dieſes Blait mr den nicht wenigen Deutſchen 

reits Steuen alizien. Dieſe Unterlaſſungsſunde wiedergut— 
zeben werden Paachen, iſt dieſer Auffatz geſchrieben, der in 
m mandos Pem Vortrag fußt, den der bekannte Fuhrer 
Kommando⸗ arpatendeutſchen, Univerſitätsprofeſſor Dr. 
tjer Lodʒti Pemund Friedrich Ka indle in dem Verlage 

Beiblatt 
UAr. 233 

FJutendantu Deutſchen Vereins zur Verbreitung gemein— 
Afenen ſinPoiger Kentnniſſe in Prag erſchienen ließ. 
Sanatsab⸗ d Galizien oder Kleinpolen blickt das deutſch⸗ 

os arbeite —J bereits auf eine Jahrhunderte alte Geſchichie 
7 c. Schon um das Jahr 1200 wurden hier 
41 Eoang tſche Koloniſten angefiedelt, die das menſchen— 

und 1 ManJte wilde Lond urba— wachen ſolten Die mit 
amn indaatut JF Zeut entſtandenen Städie erhiellen ſchleſiſches 
erſonen dre üdtrecht verliehen; beſonders jenes von Bres— 
diſch. kumarkt und Löwenberg. Schon in einer 
ſtern iſt di nde des Jahres 1234, mit welchen Heo 
BGeſuch urich von Schleſien und Kralau dem Krakauter 

Amt be atin Theodor das Recht verlieh, Deulſche an 
IStock. M Ufern des Dunagijee (Weſigalizien) anzuſiedeln, 
Sertange ie beſtimmt, deß die AÄnſiedler jener Rechte 
—— dt ſeien, welche die ſchleſiſchen Deutſchen 
abaha en Von Schleſien waren zahlreiche Be— 
zuůͤedern Aeer galigiſcher Städte gekommen und ſeither 
Se— en Zahlreiche Städte Schleſiens einen Teil 
cu Bewohner nach Galizien entſandt. So find ie Ver am 2* — 
— auch einige Ortsnamen von Schleſien nach 
Wagerun dien übertragen worden, z. B. Landshut — 
— ut, Landeskron — Lanckorona, Freiſtadt — 
Ine dend — Roſenberg — Roſembart, Goͤrlig — 

tergrabe d ſee u. a. m. Einmal hat ſogar ein ſchleſiſcher 
t Oſtgalizien beherrſchl ellten J 

igei Als deutſche Anfiedlung in Kleinpolen begeg— aßenſamu Muns t Krakau (1228), dann Bochnia dorige zuerſt Krakau (1228), ** 9 2 Neumarkt (18. Jahrhundert), Korſzyn — 
Straßen miaſto (vor 1269,, Altſandec (1278), Lie— 

Mat erde — Keiy 4277), Wieliezta (I289 / oo), 
how (129005. Auſchwitz 1I291), Neuſandee 

bauunasab Tarnow Ade itgho 28. Sn- ur i Siyvmbact (350), Binez EsSeh), 
—o dcon Is66) Kroeno 1367) Laneut Ag. 

ew (640h, Lukow (1408), Wawolnica 
Magnta s), Goray (1508), Oſtrow (1548) u. a. m. 

das Jahr 1300 erſcheint Lemberg mit deu— 
In Recht ausgeſtattet, Sanok erhielt 1339 

—4— gdeburger Recht und unter ſeinen Bowohnern 
t, der — Men Deutſche erwähnt. Später machte die 
zu gründen Iſche Koloniſation ſtetig Fortſchritle. Erwähnt 
Homnmung Jaroſlaw (1375), Belz (1377), Przemyſl 

die, ꝓr, Sambor (1890), Drohobyez (1422), Sithj 
as und —*8 Jaworow (1456), Kolomea (vor 1370) 
den Sniatyn (1448). 
egelun 4 Die deutſchen Anſiedlungen fanden teils in 
—* — bei ſchon beſtehenden Orten ſtatt, teils auf 
—— odetem Boden. In allen den neuentſtande— 

J 34 Oriſchaſten herrſchie nicht nur deutſche Rechts⸗ 
bbnheit und deutſche Sprache, ſondern aͤuch 

— che Ueberlieferungen, Sitien und Bräuche 
a U ſich durch Jahrhunderte erhalten. 
—* Ane en 16. Jahrhundert war in Kleinpolen, wie 
änden rigen Polem die Blute der deutſchen Sie— 

een ſchon dahingeſchwunden. In Krakau 

ſchen Kom 
Stadtverord 

daß ſied 
4— 1 N— 1537 die deutſche Predigt in der Marien— 

irde beim Hauvptgottesdienſt verdrängt und zu 
— er Zeit ſetzen in den Krakauer Stadtbüchern 

langt, befad aſicamai dereinzelt die polniſchen Aufzeich— 
warten. S a 
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nungen ein. Der Zuzug deutſcher Anſiedler hörte 
jedoch niemals auf, doch war der Einfluß der 
Polen ſchon ſo ſtark, als daß ſich der deutſche 
Charakter der Städte noch länger hätte behaup- 
ten können. Die Eingewanderten poloniſierten 
ſich raſch. Gerade die reichſten deutſchen Kauf— 
leute traten oft mit dem polniſchen Adel durch 
Verſchwägerung in Beziehung und verpolten ſich, 
um daraus Vorteil zu ziehen, ein Vorgang, der 
ſich ja heutzutage auch bei uns noch ungausgeſetzt 
wiederholt. 

Von Poniatowſki wurden deutſche Buchmacher 
zu Begiun des 14 Jahrhaunderts in Zalenezyki 
angeſiedelt. Auch in Krakau und anderen Sltädten 
ſiedelten ſich wieder deutſche Handwerker und 
Kaufleute an. 

Nach der Teilung Polens ſetzte die öſterrei— 
chiſche Regierung in dem genomnen Gebietsteil 
(Galizien) die Koloniſierung eifrig fort. Stamm— 
ſen die Deutſchen auch vorwiegend aus den alten 
öſterreichiſchen Landen, ſo war daneben doch auch 
ein Zugang von Anſiedlern aus Südweſtdeutſch— 
land feftzuſtellen. Im 19. Jahrhundert hatte die 
private Koloniſation die größten Erfolge aufzu— 
weiſen; dies iſt wohl der beſte Beweis dafür, 
daß die nähere Belanntſchaft mit den deutſchen 
Koloniſten ein günſtiges Zeugnis für ſie ablegte. 
Zu den Anſiedlern im 19. Jehrhundert gehörten 
auch viele Deutſchböhmen. Durch dieſe neue 
deuiſche Anſiedlung hat Galizien einen Zuzug 
von zahlreichen deutſchen Bürgern, Kaufleuten 
und Handwerkern, ferner Beamten, Lehrer und 
drgl. endlich von vielen deutſchen Bauern erhal— 
ten. Das ſtädtiſche Weſen wurde dadurch neu be— 
lebt. Gewerbe und Handel blühten auf, die Land— 
wirtſchaft wurde gehoben, die deutſche Sprache 
kam in Amt und Schule zur Geltung. In Lem⸗ 
berg wurde 1784 eine deuiſche Univerſität ge— 
gründet. Deuiſche Theater und deutſche Schulen 
entſtanden. Die Städte erhielten wieder für ei— 
nige Jahrzehnte zum großen Teil deutſchen Cha— 
rakter und bis zur Gegenwart haben ſich in etwa 
200 Dörfern 80000 deutſche Bauern erhalten. 
Die Zahl aller Deutſchen dürfte 100 000 be— 
tragen. 

Die mit deutſchem Recht gegründeten Orte 
nehmen, wenigſtens in älterer Zeit, faſt nur 
Deutſche auf. Daher hatten ſie auch einen vor— 
wiegend deutſchen Charakter. Halten wie z. B. 
im Krakau des 13. bis 16. Jahrhunderts Um— 
ſchau, ſo erſcheint unter den Vögten, den oberſten 
Stadtrichtern, nur vereinzelt ein polniſcher Name. 
In den Jahren von 1300 bis 1400 war dieſe 
Stadt anſcheinend nur von Deutſchen bewohnt. 
Die Stadtibücher von 1300-1312 die erhalten 
ſind, ſind deutſch geführt; die ſpäteren wurden 
latainiſch, vereinzelt auch wieder deutſch ge— 
ſchrieben. Auch aus dem 16. Jahrhundert ſind 
zahlreiche Aufzeichnungen in deutſcher Sprache 
bekannt, ja das Deutſche hat ſich im Gebrauch 
der Krakauer Obrigkeit teilweiſe bis an die Wende 
des 17. Jahrhunderts erhalten. Viele Straßen 
führten deutſche Namen. 

Auch Lemberg, um das Polen jetzt einen 
ſo hartnäckigen Kampf mit den Ukrainern führen 
mußte, war einſt eine vorwiegend deutſche Stadt 

geweſen. In den älteren üurtanden und Stadt—⸗ 
— begegnen wir vorwiegend deutſchen 
Namen. 

Aber auch in zahlreichen Dörfern. wohnten 
Deutſche. Sie haben, wie bereits erwähnt, die 
Sitten und Gebräuche ihrer Väter treu bewahrt; 
am treueſten von den Schwaben. So wird in 
dem Dorfe Dernfeld noch jetzt, wenn jemand 
etwas vergebens ſucht, geſagt: „Es wird doch 
nicht in den Rhein gefallen ſein.“ Vor allem 
crinnern an die alte Heimat die vielen Lieder, 
in denen oft noch der Rhein genannt wird, und 
die daher immer wieder die Erinnerung an die 
alte rheiniſche Heimat wachrufen. Von den 
Bräuchen ſeien die Weihnachtsſpiele, das Schießen 
in der Neujahrsnacht, das Maibaumſetzen und 
die Kirchweih erwähnt. 
Wenn heute der Wert der Deutſchen und 
ihrer Arbeit von Chauviniſten herabgeſetzt wird, 
ſo war das nicht immer ſo. Schon der erſte 
polniſche Geſchichtsforſcher, Dlugoösz, würdigte 
die Kulturarbeit der Deutſchen in ſeiner Heimal. 
Auch die übrigen namhaften Geſchichtsforſcher: 
Kramer (1575), Zimorowicz (17. Jahrhundert), 
Bobrzynſki, Piekoſinſti, Kutrzeba ſangen ein Lob— 
lied der deutſchen Koloniſten. Zum Schluß ſei 
noch eine polniſche Zeitungsſtimme aus letzier 
Zeit angeführt. Kurz vor Ausbruch des Krieges 
kam es bekanntlich im Sommer 1914 in ganz 
Galizien zu künſtlichen Ausſchreitungen gegen die 
Deutſchen, die ſich beſonders in Stanislau gegen 
ihre Schule und Wohltätigkeitsanſtallen kehrten. 
Ueber die traurigen Erſcheinungen der Ver— 
hetzungspolitik urleilte ‚Wiek Nowy“ vom 
7. Juli 1914: Außerhalb Biale haben wir in 
Galizien keine deutſche Frage und ſollten eine 
ſolche auch nicht künſtlich hervorrufen. Lemberg 
und Krakau haben in der Zeit ihres deutſchen 
Charakters ſehr viel deulſches Burgertum aufge⸗ 
nommen. Deutſche waren es, die an Stelle der 
ſchmutzigen Einkehrhäuſer ordentliche Hotels er— 
richteten; ſie entwanden dem Verſall unſere 
Druckerkunſt und den Buchhandel; ſie gaben uns 
die großen polniſchen Politiker, wie Franz 
Smolka und andere; die polniſchen Induſtriellen, 
wie Schlenkier, die polniſchen Künſtler, wie 
Brand. Ihnen verdanken wir eine ganze Reihe 
tüchtiger Agrarier; die großen Gelehrten Liſke 
und Hirſchband und die Schriftſieller, wie Joſeſ 
Kremer und Vinzenz Pohl. Die Grundlagen 
des polniſchen Bäürgertums in Lemberg und 
Krakau ſind die verſchiedenen Fiſcher, Stadtmüller 
und andere. Die antideutſche Demonſtration, 
welche ſich gegen Kaufleute mit deutſchem Namen 
oder ſelbſt gegen deutſche Kaufleute in Lemberg 
richtete, iſt ein Abſurdium— 
Rutheniſierung oder Ruſſifizierung, niemals aber 
eine Germaniſierung.“ 

Der Krieg hat das Deutſchtum in Galizien 
hart mitgenommen. Die Verſchleppungen durch 
die Ruſſen haben die deutſchen Siedlungen dezi— 
miert. Auch heute ſind dort noch keine geregelten 
Verhältniſſe eingekehrt und viel Arbeit wird es 
koſten, ehe die Zuſtände der Vorkriegszeit wieder 
erreicht ſein werden. Es iſt ſehr zweifelhaft, ob 
das je der Fall ſein wird. A. K. 

— —ñ—e 

Lemberg droht eine 
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Aus der Heimat. 
Warſchau. Der bisherige britiſche 

Geſandte Windham verläßt Polen. Zu ſeinem 
Nachfolger wurde Harace Rumbold ernannt. 

— Tagung der Rechtsanwälte. Eine 
Zuſammenkunft der polniſchen Rechtsanwälte fin⸗ 
det am 27., 28. und 29. September ſtatt. 

Z3dunſta-Wola. Beſchlagnahmtes 
Silbergeld. Der Chef der Bahnpolizei nahm 
einige Perſonen feſt, bei denen 1500 ſilberne 
Rubel und viele ſilberne Markſtücke vorgefunden 
wurden. Das konfiszierte Geld wurde dem 
Lodzer Wucheramt überſandt. 

Kaliſch Von den Stadtverordneten— 
wahlen. Die Beteiligung an der Wahl iſt 
ziemlich rege; jede Partei macht Anſtrengungen, 
um ihre Kandidaten möglichſt vollzählig durch— 
zubringen. Polniſcherſeits iſt man bemuͤht, mög⸗ 
lichſt wenig Juden in den Stadtrat einziehen zu 
laſſen. Folgender Vorſall mag davon Zeugnis 
geben: Gegen ,11 Uhr wurde von der Brücke 
in der Wroclawſka Straße eine überlebensgroße 
mit Stroh ausgeſtopfte Figur mit verſchiedenen 
Plakaten beheftet und unter großem Gejohle in 
die Prosna geſtürzt. 

Zur Behebung des Kohlen— 
mangels. Um der Kohlennot im Winter vor⸗ 
zubeugen, hat der Magiſtrat große Mengen Holz 
in der Stadt angeſammelt; noch größere Magen 
liegen in der Gemeinde Oſtrow⸗Kaliſti, wo die 
Stadt einen an 1000 Morgen großen Wald be— 
ſitzt und auch die ſtädtiſche Oberförſterei ſich 
befindet. 

— Sivilſtandsnachrichten aus der 
evangeliſchen Gemeinde Kaliſch. In 
der Zeit vom 1. bis 31. Auguſt wurden in der 
Gemeinde 2 Knaben getauft. Aufgebote warden 
2 Paare, und zwar: Wilhelm Karl Mai mit 
Hedwig Alice Betting, Eduard Guſtav Lange— 
Welkoller mit Janina Boricka. Getraut warden 
dieſelben Paare. In demſelben Zeitraum ſind Per⸗ 
ſonen geſtorben, darunter folgende Erwachſene: 
Johanna Menhel geb. Schmidt, A. Fulde geb. 
Beck, und der Soldat Rudolf Deihs. 

Plozk. Für Oberſchleſien. Die Ku— 
jawiſchen Landbeſitzer haben in einer Verſamm⸗ 
lung beſchloſſen, eine Kujawiſche Freiwilligen⸗ 
Abteilung für Oberſchleſien aufzuſtellen 

u unverzüglich nach Oberſchleſien zu entſenden. 
dieſem —3— wird vom Morgen eine Steuer in 
der Höhe von 1.50 M. beſchloſſen. Eine Samm⸗ 
lung brachte 86 117 Mk. ein, ohne die Beträge 
von 30 000 und 18500 Mark, die Radziejuw 
und Brzeziny ſpendeten. Die Ausrüſtung der 
150 Mann Freiwilliger wird 200 000 Mk. —28 

Bialyſtok. Eine grüne Zeitung. In— 
folge des herrſchenden Papiermangels iſt die 
hieſige jüdiſche Zeitung „Neues Leben“ dieſer 
Tage auf grünnem Papier erſchienen. 

Poſen. Zeichen der Zeit. Die „Gazeta 
Poznanſta“ richtet an Poſener Theaterdirektoren 
folgende Warnung: „Wie wir erfahren, wimmelt 
es in den —* Theatern von Juden. Wir 
raten daher den Herren Direktoren, mit den na— 
tionalen Empfindungen nicht zu ſpielen und die 
Juden und Deutſchen aus den Theatern zu ent⸗ 
fernen. Sollte dieſe Notiz erfolglos bleiben, dann 
würden wir genötigt ſein Namen zu nennen.“ 

— Eröffnungdes polniſchenStadt—⸗ 
theaters. Zur Eroöffnung des polniſchen Stadt⸗ 
theaters trafen am Sonnabend und Sonntag 
verſchiedene Ehrengäſte aus der Welt der polni— 

— 
lI — 4 Durch Waldo und Feld. 

Kroue“ — enn durch dein Land der Sommer gezogen 
it ofen und mit Sang, 

das Kornſeld in ſchimmernden Wogen 
lutet den Wald entlang;: ** J 
Dann bleib nicht einſam in deiner Kammer, 

graue Wände dir 
u ſtern vom Aütag und ſeinem Jammer, 
d treiſe durch's Waldrevier! 

erne des Weidmanns muntere Lieder, 
ne des Of auſche dem Vogelſang; 
cine keine ad Sonnentag wird's im Herzen wieder 

i fernem Glodentiang. 
ſuchte oben im Wipfel — der Bäume Rauſchen ——— Fauft we Orgelgetön; 

de d runten im andachtsvollen Lauſchen 
üschen und Blümlein ſtehn. 

zraf, als Rer wohnen Sonne, Friede und Stille, 
ume gegel der weht Vergefſenheit; 

Nann. Ihe 
en Klara Gnauk, Lodz. 

e vergange * 
von Linde 

—2 Kleine Beiträge. 
ine polniſche Reliquie. Am 11. Sep⸗ 1688 erhielt der Polenkönig Jan So— 

on der Stadt Wien aus Dankbarkeit für 
mein Bru eſreiung aus der Hand der Tuͤrken, einen 

9 eten Siegeswagen, auf dem er ſeinen Ein⸗ 
aßen ſchwu *9 die Kaiſerſtadt gehalten haite. Heute 

gs 1* 

—* 4— er Siegeswagen, wie die Danz. Zig.“ 
n Zer Kirche des Dorfchens Rardatz 

ang folgt. hen Neuſtetlin und Barwalde gelegen). Los⸗ 
einen Rädern dient er ſeit Jahrhun— 

J Geiſulichen als Kanzel. Auf wenigen 
eigt man zu dieſem eigenartigen Staͤnd 

die Inſchrift: 

des Pfarrers empor. Der Baldachin des Wa— 
gens iſt an der Kirchendecke befeſtigt und trägt 

Carrus triumphalis Johannis 
Sobiesky, regie Polonorum. Auf dem Bal⸗ 
dachin ſteht der polniſche Adler mit der Umſchrift: 
J. S. R. P. Nichts iſt an dem hiſtoriſchen Wa 
gen geändert, nur an der Vorderſeite findet ſich 
das Wappen des pommernſchen Geyerals Hen— 
nig v. Kleiſt und die Jahreszahl 1742. Vieſe 
Abänderung gibt uns Antwort auf die Frage, 
auf welche Weiſe dies hiſtoriſche wertvolle Stück 
einmal in eine hinterpommerſche Kirche gelangte. 
General v. Kleiſt, Lehnherr v. Raddatz, kämpfte 
unter Friedrich dem Großen und ſeine Grenadiere 
erbeutelen den Wagen in einem ſchleſiſchen Dorfe, 
das einſt Sobieſkis Erben beſeſſen hatten. Fried⸗ 
rich ſchenkte dem General auf deſſen Bitten den 
Wagen für den vorgenannten Zweck. Die ſtark 
vergoldeien Räder ſind leider nicht mehr vor— 
handen: die Franzoſen nahmen ſie 1807 5.. 

Wann iſt die Frau am ſchönſten? Zu— 
nächſt müſſen wir — ſo ſchreibt Otto Promber 
im „Tägl. Korr.“ — darauf antworten: Das 
ift ſehr verſchieden. Es gibt Mädchen, die am 
ſchönſten in der Zeit ihrer knoſpenden Blüte ſind, 
alſo mit 16 bis 17 Jahren; kommen die Zwan— 
zig heran, ſo tragen ſie ſchon deutliche Spuren 
des Verblühens. Dann gibt es aber auch Frauen, 
die während jener Jahre nur wenig Reize bie— 
ten, ſpäter aber wirklich ſchön oder zum minde— 
ſten intereſſant“ erſcheinen. Bei mancher Frau 
erliſcht die jugendliche Schönheit ſo raſch, daß 
ſie nach wenigen Jahren viel reizloſer iſt als 
eine andere, die früher beim Tanzen als Mauer 
blümchen ſitzen blieb. Die Urſachen dieſer Verän— 
derung können aber verſchieden ſein. Körperver- 
anlagung, Geſundheit und Lebensweiſe wirken 

dabei vornehmlich mit. Infolge Veranlazung 
ſchwindet die Schönheit manches Mädchens ſehr 
raſch; bei einem andern erhält ſich die Blüte 
verhältnismäßig lang. Weniger bekannt dürfte 
ſein, daß Fragen der Beſchaffenheit des Magens 
des Darms, des Blutes und Stoffwechſels gleich— 
zeitig Schönheitsfragen ſind. Manches mit 17 
Jahren bleichſüchtige Kind, das ſeine ſitgende Le— 
bensweiſe mit der einer Scholarin vertauſcht, 
blüht zur ſchönſten Jungfrau auf und ſtrotzt mil 
20 Jahren vor Geſundheit. Manche junge Schön— 
heit dagegen erkrankt und verfällt. Zum Troſte 
aller weniger ſchönen Mädchen ſei's geſagt, daß 
gerade vieles Tanzen, Nachtſchwärmerei und häu 
figer Liebſchaſtenwechſel ein raſcheres Verblühen 
körperlicher Schönheit herbeiführen, ebenſo Sor⸗ 
gen und Aufregungen aller Arit. Dagegen kann 
geiſtiger Adel ſelbſt ein häßliches Geſicht mit der 
Zeit verbeſſern. Uebrigens Uegt die Schönheit 
nicht nur im Geſicht; ẽe gibt bekanntlich. äußerſl 
reizvolle Geſichter mit häßlichem Körper und 
ebenſo umgekehrt entzückend ſchöne Leiber mit 
häßlichem Geficht. 
Manche Frauen erhielten ſich ihre Schönheit 

bis in die vierziger, ja in Ausnahmefällen fünf— 
ziger Jahre hinein, andere wurden überhaupt 
erſt mit vierzig ſchön. Anna von Oeſtetreich 
zählte 38 Jahre, als ſie für die ſchönſte Frau 
Europas bezeichnet wurde. Ninon de Leuclos be— 
ſaß bis an ihr Lebensende im 90. Jahr eine 
zarte ſchwellende Haut und zeigte, als ſie nach 
dem „Geheimmittel“ ihrer Schönheit gefragi 
wurde, auf einen Krug mit kaltem Waſſer und 
ein Stückchen Flanell. 

Aphorismen. 
Von Theodor Paſchke. 

Der Menſch, der keine Kritik gelten läßt, ſieht 
ſelbſt unter aͤller Kritik. 

3 
Ein Schuſter, deſſen Hammer klingt, wird nie 

des Trübſals Flöte blaſen. 

Ein Weib, dem die Wahl gegeben, wählt ſich 
ſelbſt zur Königin. 

Wen das Schickſal gleich von vornherein auf 
den richtigen Platz geftellt, der mag ſich dieſes 
Vorzugs rühmen, geht aber der Befriedigung des 
durchgerungenen Ziels verluſtig. 

Der Geiſt, der nur dogmatiſche Religion ge⸗ 
übi, kennt das Weſen derſelben nicht. 

Wider des Geſchickes Mächten iſt nutzlos mit 
dem Stahl zu fechten. 

Die Menſchen, deren Weg auf breiter —7 
führt, werden nie im Leben breite Spuren zeichnen. 

* 

Die Menſchen, denen immerhin du ſagſt, ſie 
mögen lernen, der Dinge Seiten anzufaſſen, wer⸗ 
den raſch, ſo raſch zu denken du nur kaum ver⸗ 
magſt, dich deiner Klaghet ſelber überlaſſen. 

Der Menſch, deſſen Zande ſchmutzig ſind, 
wird reine Freude nie erſaſſen. 

Die Beſtrebungen, deren Ziel ein hohes Ideal 
in ſich birgt, werden von der Maſſe gewöhnlich 
nicht verſtanden. 
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ſchen Kunſt und Literatur, ferner Vertreter der 
Staatsbehörden und der Warſchauer Stadtver⸗ 

zvaltung ſowie ein Teil der Watſchauer Ballett⸗ 
truppe, die in Moniuszkos „Halka“ mitwirkt, 
hier ein. Die Einweihung fand am Sonntag 
durch einen Feſtakt am Mittag und durch die! 
Aufführung der Oper „Halka“ am Abend ſtatt. 
Zu beiden Veranſtaltungen hatten lediglich gela⸗ 

dene Gäſte Zutritt. 
Einſchränkung des Gasver— 

brauchs. Die Direktion der Gasanſtalt iſt 
infolge der unzureichenden Kohlenzufuhr ge— 
zwungen, die Lieferung von Gas auf wenige 
Stunden des Tages zu beſchränken. 

Lemberg. Zum Wiederaufbau des 
niedergebrannten Poſtgebäudes hat 
die Regicrung 2 Millionen Mark beſtimmt. 

— Veruntreutes Heeresgut? Wie 
der Kurjer Ludzki“ in der vorgeſtrigen Nummer 

berichtet, ſind die Lemberger Militärbehörden auf 

üA 
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J von vd wihr nachn. 

Nach-⸗buiſon Ausber— 
lauf vn Reſtern 
far Herrena, Damen⸗, Kin⸗ 

un d Varderobe. Jahle die höchſten 

Schreibmaſchine (ed. auch an⸗ 

ungeheure Schiebungen mit Uniformen und Mili— 
tärſchuhen geſtoßen. Auf der Station Bielſt 
wurden zehn Waggons vorgefunden, die angeb— 
lich alte Lumpen enthalten ſollten. Bei der Re— 

viſion erwies es ſich, daß drei Waggons mit 
neuen, für das Heer beſtimmten Schuhen und die 
übrigen mit neuen und wenig gebrouchten Uni-— 
formen beladen waren. Dieſe Sachen waren von 
der nirgends eingetragenen Firma „Bock und 
Brodheim“ gekauft, zwei früheren öſiereichiſchen 
Offizieren aus Przemyſl, die bisher nirgends 
offiziell Handel getrieben haben. Beide Händler 
ſowie der in dieſe Angelegenheit verwickelte Ober⸗ 
leutnant H. Seja wurden verhaftet. Die in den 
Lemberger Maſazinen der Heeresverwaltung vor—⸗ 
genommenen Reviſionen ergaben, daß dort eine 
direkt ſtandolöſe Unordnung herrſcht. So fehlte 
3. B. das Lagerbuch. 

Wirtſchaftliches. 
Vo:: der Reichstagszollkommiſſion. Die 

zur genen ſamen Arbeit mit der Zollkommiſſion 
der Reg ung jfür die Ferienzeit gewählte Zoll⸗ 
kommiſſ.nn des Reichstages hat nun ihre Arbeiten 
beendet. 
der Abgtordnete St. Brun, Mitglieder waren die 
Abgeordneten: Wierzbicki, Radziszewſei, Mas— 
lanka, Waſilewſki, Myſikowſki, Kowalczuk, Grabſki, 
Steslowicz und andere. Von ſeiten der Regie⸗ 
rung nahmen an den Kommiſſionsſitzungen teil: 
der Vertreter des Finanzminiſteriums, Vizedirek. 
tor für Zölle, Ing. Wi. Danielewicz, der Mi— 

Billigſter 

niakliſke Nederlandſche Stomboot Maatſchappij“, 

Den Vorſit in der Kommiſſion führte 

M. Liſowſki, 

niſter für Gewerbe und Handel, Dr. F. Milchen, 
Ackerbauminiſter Profeſſor Bujak und St. Kruli⸗ 
kowſki, Verpflegungsminiſter J. Goscicki wie auch 
der Vorfitzende der interminiſteriellen Zollkom— 
miſſion Profeſſor S. Okolſti. Die Zollkommiſſion 
des Reichsages prüfte das von der Regierung 
ausgearbeitete Projekt eines ZJolltarifs und führte 
gewiſſe Aenderungen und Vervollſtändigungen 
gemäß den Reichstagsbeſchlüſſen durch. Dieſe 
Aenderungen bezwecken einerſeits die Sicherſtel⸗ 
lung der Landesproduktion, andererſeits die Be— 
freiung von Zöllen und Erleichterung bei der 
Einfuhr von Nahrungsmitteln, Rohſtoffen, zum 
Wiederaufbau von Arbeitswerkſtätten notwendiger 
Inſtallationen, Gegenſtänden erſten Bedarfs, wie 
3. B. Schuhwerk, Kleidung, Wäſche, Ackerbau⸗ 
maſchinen nfw. In Uebereinſtimmung mit dieſen 
allgeineinen Richtlinien der Reichstagskommiſſion 
hat die Regierungskommiſſion für Zolltgciſe den 
Entwurf des Zolltarifs endgülſtigen Verbeſſerungen 
unterworfen. Der zeitweilige Zolliarif iſt nun 
fertiggeſtellt. Der Zolltaciſ triit, dem Reichs⸗ 
tagsbeſchluß gemäß unverzüglich in Kraft und iſt 
bis zur Annahme eines endgültigen Zolltarifs 
durch den Reichstag bindend. Der Entwurf 
dieſes Zolltariſs wird augenblicklich von der Re 
gierung ausgearbeitet und ſoll dem Reichstage 
in ſeiner erſten Sihung nach den Ferien vorze 
legt werden. 

Der Seeverkehr von und nach Polen. 
Wie das Auslandshandelsamt in den poiniſchen 
Blättern mitleilt, arbeiten gegenwärtig vier 
Firmen, zwei ausländiſche und zwei polniſche, an 
der Regelung des Seeverlehrs von und nach 
Polen. Es ſind 1. die franzöſiſche Firma Worms 
u. Co, die einen regelmäßigen Perſonen- und 
Frachtverkehr zuwiſchen Danzig und Frankreich 
einrichtet. 2. Die holländiſche Geſellſchaft „Ko— 

die einen Frachtverkehr Amſterdam — Danzig vor⸗ 
bereitet. Junächſt wird von Amſterdam nach 
Danzig alle drei Wochen ein Schiff von 1000 
bis 2000 Tonuen Rauminhalt verkehren, was 
angeſichts der geringen Menge der in Holland 
für Polen eingekauften Ware ausreichen wird. 
Die Fahrt wird drei bis vier Tage 
3. Die „Polniſche Schiffahrtsgeſellſchaft“ („Towa- 
rzystwo Zeglugi Polskiej“, die in ihrer Sitzung 
am 22. Auquſt den Ankauf zweier Schiffe von 
3000 3500 Tonnen Rauminhalt beſchloß. Mit 
den vorbereitenden Arbeiten wurde ein Organiſa 
tionsausſchuß betraut, dem die Herren Czarnecki, 

Dir. Mazurkiewicz, De. Naleécz- i 

Petrikauer Straße 1311 

* Wichiig füt glle ſuufleutel 7 

Dobrowolſki, K. Ra 
J. Zbomirſki angehören. 

Seeſchiffahrtsgeſellſchaft (Towarzystwo kaniſche 
PolskoAmerikanskiej 

Anknüpfung der 
Polen und Finnland arbeitet die Polniſch 
Finfuhr- und Ausfuhrgeſellſchaft (SSpölka Polsko- 
Fincka dla eksportui importu), deren Satzungen 
am 31. Juli vom Miniſterium beſtätigt wurden. 
Das Gruͤndkapital der Geſellſchaft ſoll 4 Millio⸗ 
nen Mark betragen, die auf 4000 Anteilſcheine 
zu je 1000 Mark verteilt werdea. 
Geſellſchaft ſind die Herren Alexander Björklund, 
Slanislaw Grodzki, Stanislav Karpinſki, Makſi— 

deren Spitze zurzeit die Herren Kwiatlowſki, würde. Petroleum wird in Polen für 100 Kilo— 
gramm zum Preiſe von, 48,80 umgeſetzt. Ab⸗ 

Handelsbeziehungen zwiſchen ſchlüſſe nach Deutſchöſterreich erfolgten zum Preiſe 
finniſche von 120 bis 130 K. Unter dieſen Umſtänden 

verhandeln ausländiſche Käufer von Mineral⸗ 

miljan Heyden-War 
bahnung der Handelsbeziehungen zu den anderen 
Ländern ſind im Gange. 

Der Petroleumexport. 
darf, der während des Krieges an allen Mineral⸗ 

beſtand, hat auch in Friedenszeiten 
Die Unterbindung der Aus⸗ 

ölprodukren 
nicht nachgelaſſen. 
fuhr aus Rußland, 
amerikaniſche Mineralölprod 
und Frankreich ungewöhnlich hohe Notierungen 

Erz⸗zugniſſe der 
Die Ausbeute in der galiziſchen 

Rohbuͤnduſirie hat ſich in der letzten Zeit etwas 
und beträgt in Boryslaw gegenwärlig 

im Tage. 
und die Schwierigkeiten des Transportes be— 
hindern die Ausnützung von Exportmöglichleiten, 
die im Hinb'icke auf die Preiſe, 
werden können, ſehr lockend ſind. 
Preiſen, welche im Auslande und in Polen in 
Geltung ſtehen, und den Notierungen an den 
Auslandmärklen beſtehen große Spannungen, die 
es erklärlich machen, daß aus dem Auslande 
zahlreiche Kaufangebote für galiziſches 

Nach den letzten Notierungen 
Preis in London für Petroleum auf 

g per Tonne, »as in unſerer 

für alle 
Gefolge gehabt. 

gehoben 
200 Waggons 

vorliegen. 
ſich der 
18 Pfund 13 Schillin 
Währung einem Preis 

entſprechen würde. gramm 

etwa- 100 M. 

inländiſche 

1J. Supinſti und Fe. Jablocki ſtehen. An der 

zel. 

die 

2 

dauern. Gasöl beträgt in London 
und demnach für 100 Kilogramm 

Für Paraffin werden per Tonne 
in Liverpool 50 Pfund bezahlt, ſo daß dies eine 

Parität 
500 M. entſprechen. 
London per Toune 7 Pfund und demnach per 

75 M.' Auch in Paris ſind 100 Kilogramm 
Xx 

ſzewſki, St. Sutkowſki und 

für 

4. Die polniſch⸗ameri⸗ 

eglugi Morskiej, an 

Gründer der 

Vorbereitungen zur An— 
Rohöl 

Der große Be— 
Tage in 

geſtiegenen Fcachten für 
ukte haben in England 

Mineralslinduſtrie im itun, 

um eine 

Der Waggonmangel handen 
Zahlung 

die dabei erzielt 
Zwiſchen den 

Petroleum bochſteng 
ſtellt 

von 200 M. für 100 Kilo⸗ 
Die Notierung für 

q9ꝛu . Pfund per Tonne 
umgerechnet lungen. 

100 Kilogramm von 
Der Heizölpreis beträgt in 

ungewöhnlich hohe Notierunge 
ölprodukte in Geltung. 
werden in Paris 551, Franes 
inländiſchen Notierung von 

slprodukten wegen größerer Ab 
galiziſchen Petroleuminduſtrie. — Aus Prag wird 
telegraphiert: 
der Naphtha 
Sitzung des Miniſterrates 
unfaßt 4000 Ziſternen Fertigprodukte und 2000 
Zifternen Naphtha. Im Frieden hatten die ſieben 

finerien 30 000 Ziſternen 
Mit Rumänien wurde ein 

rnen abgeſchloſſen. 
Schoͤnberg und Oderberg 

en Rohöls, die dieſer 

iſchecho ſlowakiſchen Raf 
verarbeitet. 

Lieferungsvertrag auf 2000 Ziſte 
In Mähriſch-Oſtrau, 
uegen 400 Waggons polniſch 

kunſt ergänzen. 
die Verordnia; 

damals ſagten, daß er näm 

bleibt es alſo 
Die praktiſche 
iſt die, daß dur 
eine Befrefung voön der Schuld eintritt, ſ 
lediglich die 
fuſſes auf 6 

L. S. Wie lange ein Baum lebt? Nach forft⸗ 
beträgt die Lebensdauer der Fichte 

Silbertanne 425 Jahre, der 
255, der Eſpe 210, der Birke 

der Ulme 130. 

amtlichen Berichten 

Lärche 275, der Rotbuche 
200, der Eſche 170, des Holunders 14d, 
Die Eiche beginnt mit 300 Jahren von innen zu faulen. 

J. O. W. Pabianice. Offerte B K. G. iſt noch 
nicht abgeholt. 

Q. G. Es tut uns ſehr leid, liebes Fräulein, aber 
das Gedicht iſt Ihnen diesmal wirklich nicht ganz ge⸗ 

— 
Verantwortlich: für Politik: 
und den Unterhaltungsteil: 
Angelegenheiten und 
Toegel, für Inſexate: 
Druck der 8 
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Nach dem .„Prager Tagblatt“ 

ratifiziert worden. 

Böhmen eintreffen ſollen. 

Briefkaſten. 
O. M. Wir müſſen unſere neulich gegebene Aus⸗ 

Wir haben bei unferer früheren Mit: 
vom 23. Jani 1918 nicht be 

ruckſichtigt. Nach dieſer iſt der Gläubiger nicht ver⸗ 
pflichtet R ſi u'bel anzunehmen, auch wenn es ſi 

vor 
Andrerſeits bleibt 

in Mar't zu fordern. Mit dieſer 
bei unſerer früher gegebenen 

erabſetzung eines ev. höheren 
rozent. 

700 Jahre, der 

— ———— ———— 

erausgeher: Hans Krieſe 

odzer Freien Preſſe“, 

n für Mineral' 
Für 100 Liter Petroleum 

bezahlt, was einer 
M. entſprechen 

ſchlüſſe mit der 

iſt 
lieferungsvertrag mit Polen in einer 

dem 26. April 1817 entſtandene Schuld 
es aber bei dem, was wir 

lich nicht berechtigt iſt— 
Maßgabe 
Auskunft. 

Bedeutung der mitgeteilten Ergänzung 
ch die Hinterlegung beim Notar nicht 

ondern 
Zind⸗ 

ans Kriſeſe, für Lokales 
oif Kargel, für inländ. 

den wirtſchaſftlichen Teil: Alfreb 
Geſchaäfisleiter Otar Friee. 

VPetrikauer Straße 86 

Stadtverordu 
daß die Stad 
mit einen Ar 
teiligen wird, 
ſammlung de 
behörden, ho 
dem die Emi 
foll, das als 
munalverbãn 

Gasgew 
ſpänen. N 

wurden dort 
aus Sãageſpã 
digenden Er— 
auf Saägeſpä 
ſo daß die 
Winter ſicher 
der Spaner 
das nuͤr etw 
Leuchtkraſtet 

Vadek 
oↄcurjer Lnd 

in der geſ 
eine Erkläru 
dervor, won 
bereits ſeit 
—8 und a 
richtet habe. 
Warſchau al 

eringẽe ad verka 
1.50 M. fun 

Vaubũl 
geſtern über 
Gemeinde B 
ſinſki und re 
wurde durch 

Kleine 
nachmittags 
ſchen Ringe 
wohnhaften Manuſfaktu: 
kauer Strag 
Werte von 
nahm die 
einem gewiſ 
melten Met 
vergiiĩtete ſi 
beigerufene 
die Lebensn 
ſtraße 8. — 
ſtraße in de 
Leiche ohne 

The 

derkleider und Mäntel in 
Boſton, Cheviot, Cord, Ve⸗ 
lonr, Tuch, Wolle, u. Baum⸗ 
wolle, Jeidenſtoffen, Etamin 
und Batiſt, weiß und bunt. 
Barchent, Tücher und Zeug. 
Faſt uͤm-500/, billiger, da in 
Privatwohnung. Widzewſta 40, 
W. 10, Front II. St. 2371 

V 

* 
— 
— — * 
— 2 
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—* 8 —5 Fur Wiedewer⸗ ſchnell und pünktlich alle Arbeiten in dieſer Branche. 

ue — ã me Schnelle und genaue Bedienung! 2362 
erneßh Reparaturwertſtätte 

ſämtliche Reparaturen von 
Möbeln ſowie auch zur 
Auffriſchung 2487 
R. Tier ling, Tiſchler, 
Nawrot Straßze i5, im Vofe. 

Kauſe auct Art Möbel, Pianinos, Kaffa⸗ 
Echäãnke,. als auch Pelze, Karakul 

Preiſe. 
Zawadz!a 7, Paſſage-⸗Hotel 

Zimmer Nr. 1. 
Zugereifte Kaufleute. 

Adler⸗ 
deres Syſtem) gebraucht. zu kau⸗ 
fen geſucht. Off. unt. „Adler“ an 
d. Exp. d. Bl. erb. 2458 

Kaufe 
und verkaufe aller Art von Mö⸗ 
bel, Pianinos und Koſſaſchränke 

Halteitelle gelegene? 
mit Fabriksgebluden, 

Webftühle Syſtem 

Aller Art Wagen 
metriſchen Syſtems der weltbekannten Wagen⸗-Fabrik „Weber, 
Dahne & Emp. in Warſchau?“ ſind erhaltlich direkt beim 

Vertreter der Firma, Ing. Pauer Beler, Petrikauer Straße 131 
Achtung! Reparaturwerkſtätte am Platze beſorgt 

II. C 

Konftantynow. 
Zu verkaufen: 

ein in der Nähe des 
Grundſtüd 

ſowie ſämt⸗ 
uchen Cinrichtungen. Die Gebäude 
ſind 45 Ellen lana u. 26 tief u. be 
ſiehen aus einem Stockwerk. Dort⸗ 
ſeibſi ſind auch einige mechanſche 

Großenhain 
zu verkaufen. Naheres in Lod, 
Wulczanſtaſtr. 146, W. 18. 

und verſchiedeuer 
Größen geſtempelte 

T 

und Neparatur-Werkſtätten Großeh 
Inſtallatious-Material, 
Elektromotoren. Reparaturen ven 

und Motoren. Ausführung vor Blißableitern 
vorhandener Anlagen. 

v 

Herreu-, Danten⸗ und Kinder-Garderobe. 
nimmt zum Verkauit an das 
Kommiſſions⸗Seſchäft von Fei 

Poriſelbſt findet jetzt Ausverkauf Amtlichet 
zu mäßigen Preiſen ſtart. 

Petrikauer Straße Rr. 8, 
I. Etage. 2411 

1Holzhaus 
mit 5 Kimmern und Garten in 
Radogosze; zu verkaufen. Näheres 
BZgierſta Str. 44, im Eckladen 

Straße XIO. 

Iu hetluufſel 
iſt preiswert ein Conpé⸗Le 
derkoffer, eine Aktord⸗ und 
Konzertzither, eine Guitarre, 
cine Dreiviertel⸗ Geige und 
eine Ziehharmonika. Näheres 
im Neſtaurant Andrzeia 

offeriert vom Lager 

2488 

Cin haus mit harten 
Baderei und Aolonalwaten· Laden 
in der Nähe der Halteſtelle der 
elektr. Straßzenbahn abreiſehalber 
zu verkaufen. Qu erfrag. Kijowſta⸗ 
ſtraße 8 beim Wirt. Vermiuler 

Eine Wieſe 
4 Worgen groß und Bauplatz in 
Brzezinh zu verkauſen. Näheres 
bei E. Gran, Targowa-Sir. 33, 
oder in Brzeziny bei P. Oberg. 2320 

Lodz, Nawrot⸗Straße 

23 

Mü 
Müöbel 

und Küchengeſchirr ſoſonn zu 
verlauſen. Wulczanſta⸗Str. 226, 
Front 3. Et bei Frau aram. don 124 Udr nachm. 

bel 
gut erhalten, Spelſezimmer in 
Eiche, Schlafzimmer in Nußbaum 
auch diverſe Tafel⸗ und Küchen⸗ 
geſchirt preiswert zu verkau⸗ 
jeu. ulczanſta Ste. d1, W. 40, 

ehrten Publikum zur Kenntnis, 
Phantafie⸗Blumen in Lodz, 
nung 1(gegenüber dem 

Der Vertauf beginnt nach 8 Tagen. 
Mäßige Preiſe! 

58* 

Gewichte 

Fabrikpreiſe! 1 

eichmann & Mauch, 
Loda, Petrikauer Strasse Nr. 240. 

Clelttotechniſches Inſtallutins-Blitd 
Dynamomaſchinen und 

Tynamama'chinen 

Sienkiewicza-Straße Rr. 8. 

Z 23 Bude⸗-Wannen, 
innen emailliert, 

KARLMOGK 

9— — — J — 72* 35 775 55 — 2757 

Wichtig füt Nodiſtinnon u. Iumen! 
Die Wiener Firma „Wieuer Werkſtätte“ brugt dem ge⸗ 

daß die neueſten Modelle, ſowie 
Sienkiewiez⸗Straße 61, Woh⸗ 

Part) zu bekommen ſind. 

Es ſind auch Velour⸗ uͤnd Pelzfaſſons auf Lager. 

—I 

Lager von 

und Vritfen 
1387 

gheh wie Wäſche 
itks Poitz 

Sormnrerkleidung 
2386 

Nr. 4. 

2523 

I bis 

α,. 

u 

bis 20 Gramm Gewicht 25 Pf. 
jür jede weiteren 20 Gramm oder J 

deren Teil 1585, 
Ein Brief darf höchſftens 280 Gramm wiegen. 

Poſtkarten: 
einfache 15 Pf. 
mit Rückantwort 30 

Druckſachen: 
50 Gramm Gewicht 108, 

für jede weiteren 59 Gramm oder 
deren Teitl 5334 

Höchſtgewicht 1 Klgr. 
Zeitungen: 

für 
Geſchäftspapiere und Warenproben: 

bis 250 Gramm 28 Pf. 
5300 30 
7508 758 

loe 1Mk. 
Hoͤchſtgewicht 1 Klgr. 

Das Einſchreiben jedes dieſer 
J Briefſachen koftet 26 Pf. 
J Reklamationsgebühr don, 

I Bis 20 Gramm 
J Jede ideiteren 20 Graum 

Der Tarif ſür gewöhnliche Briefe mit einem 
Juſchiag von 25 Pf fur das Einſchreiben. 

J Gewöoͤhnliche 
SEingefchriebene 

IJBis 50 Gramm 1 
V Jede weiteren 50 Gramm 

für 
— ſür das Telegramm mindeſtens 

in 

m Ausſchneide 

du poſt, elegruphen- und Jernſprech ar 
* 

n! 

Gewöhnliche Briefe: 

2 
— jedes Exemplar 

Zum Ausſchneiden! 

Wertbriefe: 
gum Vorto für eingeſchriebene Brieje wird 

ugerechnet die Gebuͤhr für den deklarierten 
Wert: 

bis 100 Mark 28 Pf. 
für jede weiteren 100 Ml. oder 

deren Teil 20 
Mindeftgebühr für einen Wertbrief1 Mt. 
Wertbriefe ſind einftweilen bis 1000 Mark 

zugelaſſen. 
Poſtpakete: 

Zugelaſſen ſind einſtweilen nur gewöhnliche. 
de h. ohne angegebenen Wert und ohne Poſt⸗ 
nachnahme. Es darf 10 Klgr. wiegen. Die 

Gebühr beträgt: 
bis 5 Klgr. 2 Mt. 
für igde weitere Klgr. oder deſſen 

e * 

Die Begleitadreſſe koſtet 5 pj. 
Geldanweiſungen: 

bis 10 Mark 
re * 70 ⸗⸗ 

für jede weiteren 100 Mark 20 
Auf eine Anweiſung können höchſtens 600 VNit. 

überwieſen werden. 
Das Anweiſungsſormular koſtet 5 Pi 

Der ausländiſche Poſt⸗-Tarif: 
Gewohuliche Briefe: 

50 pf. 
308 

p�öchſtgewicht 280 Granite 
Eingeſchriebene Briefe: 

Poſtkarten: 
30 Pf. 
—B — 

Druckſachen und Zeitungen: — 
10 

Hochſtgewicht 1 Kilogra mm 

Warenproben: 
Bis 560 Gramm —A 
Jede weiteren 20 Grainuui 1008 

Höchſtgewicht 1 Kilograuum. 

Geſchäftspapiere 
Bis 30 Gramm 20 
Jede weiteren 50 Gramm 10 

Der Austauſch von Poſtanweiſungen, Wert⸗ 
briefen und Vaketen kann mit dem Aus⸗ 
lande vortäͤufig noch nicht hergeſtellt werden. 

Hbchftgewicht 1 Kilogramm 

Tele graphen⸗Tarif: 
1) Für Inlandstelegramme: 

jedes Wort, von höchſtens 
15 Buchſtaben 20 Pf. 

9 
* 

2) Für Stadttelegramme: 
J für jedes Wort 10 f. 
Mfür das Telegramm mindeſtens 1 Mt 

3) Für ein Telegramm in ein 
Rachbarlaud: 

J für das Wort 80 Pf. 
für das Telegramm mindeſtens 3 Mt. 

H Für die Abſchrift des Telegramms: 
werden für jede begonnenen 100 

Wörter erhoben 
für Weiterſendung des Telegramms 

mit der Poſt 
für die Quittung über aufgegebenes 

Telegramm 

1 Mt 

25 pf. 

25 * 

Fernſprech⸗Tarif: 
Für ein Dreiminuten⸗Geſpräch: 

einer 25 Klm.⸗Zone 1 
„ 508 2 

100 4 ⸗ 3 

„1508, 4 
200 9 5 e 

für jede weiteren 560 Klm. 
Bei dringlichen Geſprächen wird die drei⸗ 

fache Gebühr erhoben. 
Für Zuſchickung eines Boten im —* des Ferhſprach⸗ 

1 Mt. 

1 Mt. 
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ꝓKurjer Ludzki“ ſchreibt: 
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Stadtverordnetenverſammlung der Beſchluß gefaßt, 
daß die Stadt Lodz ſich an der ——— 
mit einem Anteilkapital von 100 000 Mark be— 
teiligen wird, Demnächſt findet die erſte Ver⸗ 
ſammlung der Aklionäre zwecks Wahl der Bank⸗ 
behörden hauptfächlich des Auffichtsrats, ſtatt, 
dem die Emiſſion des Obligationskapilals zuſtehen 
ſoll. das als Quelle des Kredits für die Kom— 
munalverbände dienen wird. 

Gasgewinnung aus Kohlen und Säge⸗ 
ſpänen. Nach einer Meldung aus Roſenberg 
wurden dort Verſuche mit der Ausbeute an Gas 
aus Sageſpänen angeſtellt, die zu einem befrie⸗ 
digenden Ergebnis ſührten. Die Stadt hat hier— 
auf Sägeſpäne in genügender Menge angekauft, 
ſo daß die Lichterzeügung für den kommenden 
Winter ſichergefiellt iſt. Durch richtige Miſchung 
der Späne mit Kohlen wird ein Gas erzeugt. 

as nur etwa 10 Prozent (2) weniger Heiz- und 
Leuchtkraſt beſitzt als reines Steinkohlengas. 

Radek Sobelſohn in Lodz? Der geſtrige 
Große Senſation rief 

in der geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung 
eine Erklaärung des Stadtverordneten Chwalbinſjtki 
dervor, wonach der bekannte Bolſchewik Radek 
bereits ſeit dem vorfloſſenen Sountag in Lodz 
weile und an die Bevölkerung einen Aufruf ge— 
richtet habe. Angeblich ſoll Radek vorgeſtern nach 
Warſchau abgereiit ſein. 

gerinugspreiſe. Die ſtädtiſchen Lebensmittel⸗ 
läden verkauſen die Heringe zum Preiſe von 
1.50 Mſar das Stüch 

Vaubüberfall in der Umgegend. Vor⸗ 
geſtern überfielen mehrere Bandiſen in Pſiatow, 
Gemeinde Buczek bei Szadek, den Landwirt Ko— 
ſinſti und raubten verſchiedene Sachen. Koſinſki 
wurde durch zwei Schüſſe verwundet. 

Kleine Nachrichten. Vorgeſtern um 3 Uhr 
nachmitlags ſtarb in emer Bude am Leonhardt—⸗ 
ſchen Ringe plözlich der 50jährige Henoch Jand, 
wohnhaft Nowo Zarzewſkaſtraße 4. — Aus dem 

anufatturwarenla zer von 8S. Lehmann, Petri⸗ 
kauer Strate 79, wurden verſchiedene Waren im 
Werte von 8000 Mark geſiohlen. — Vorgeſtern 
nahm die Polizei in der Petrikauer Straße 62 
einem gewiſſen B. Bruſſak zwei Säcke geſchmug⸗ 
melten Mehls ab. — In der Suwaälſlaſtcaße 7 
vergiitete ſich die 17jährige L. Fabik. Der her—⸗ 
beigerufene Arzt der Rettangsbereitſchaſt brachte 
die Lebensmüde in das Hoſpital in der Karola 
ſtraße 8. — Geſtern wurde in der Maryſinſka⸗ 
ſtraße in dee Nähe des Lagiewn:ker Waldes eine 
Leiche ohne Kopf ausgegraben. 

Theater und RNonzerte. 
a.t. Streichgquartelt Moritz Taube. Seit 

einer Zeit konzertiert im Cafée des Hotel Savoy“ 
ein Streichquartett unter Leitunz des Herrn 
Moritz Taube, der ſelbſt den Ruf eines erſt⸗ 
klaſſigen Geigeuſpielers genießt. Die Darbietungen 
des Quarleiis finden jeden Abend den Beifall 
eines zahlreichen Publikums, das die eleganten 
Räume des Café? täglich bis auf den letzten 
Platz füllt. Die heſondere Aufmerkſamkeit der 
Gäſte erregt das käͤnſtleriſch vollendete Violin⸗ 
ſpiel des Herrn Moritz Tiube, deſſen Technilk 
und Bogenführung jeder Kritik ſtandhält. Der 

ernſte talentoolle Künſiler beherrſcht ſein Inſtru— 
ment einwandfrei und verſteht es, ſeine Zahörer 
in den Bannkreis ſeiner ſchönen Kunſt zu ziehen. 

Herr Moritz Tau“e hat ſeine muſikaliſche Aus— 
bildung in Deutſchland genoſſen und blickt auf 
eine langjährige Tätigkeit als Konzertdirigent 
zurück. Wer wirklich gute Muſik hören will, 
dem ſei ein Beſuch der Konzertabende im Savoy⸗ 
Café empfohlen. 

Vereine u. Verſammlungen. 
Chriſtlicher Wohltãtigkeltsverein. In 

der letzten Sitzung des Verwaltungsrales unter 
dem Vorfitz des Herrn A. Ziegler wurden fol⸗ 
— — Angelegenheiten erledigt: Da die billige 

eehalle des Vereius, Przejazdſtraße 26, ſchlechte 
Geſchäſte macht, wurde beſchloſſen, dem Magiſtrat 
den Ankauf des Gebäudes vorzuſchlagen. Auf 

Antrag des Komitees des Nachtaſyls wurde be⸗ 
chloſſen den Magiſtrat zu erſuchen, die Koſten 
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der Auffriſchung des Aſyls und die Mittel zum 
Ankauf von Beheizungsmaterial anweiſen zu wol⸗ 
len. Es wurde zur Kenntnis genommen, daß 
zum Vorſitzenden des Komitees des Nachtaſyls 
Pfarrer Malezynſti berufen wurde. Für die Ruf⸗ 
friſchung der“ billigen Teehalle auf dem Waſſer⸗ 
ring wurden 800 M. angewieſen. 

Der evangeliſch⸗lutheriſche Jünglings 
Verein der St. Trinitatisgemeinde veran⸗ 
fialtet am Sonntag, den 7. September (bei un ⸗ 
günftiger Witlerung am Montag, den 8 Sep— 
ſember), um 2 Uhr nachmittags unter Mitwir⸗ 
kung befreundeter Geſangvereine ein Gartenfeſt 
im Brauereigarten des Herrn Häusler in Zu⸗ 
bardz, 3 Minuten von der Alexandrower Holte⸗ 
ſtelle (Buhle) und ladet hierzu alle ſeine Freunde 
und Gönner, die mit den Mitgliedern gern 
einige angenehme Stunden verbringen wollen, 
höflichſt ein. Auch Gäſte ſind willkommen. Im 
Progtamm ſind vorgeſehen: Muſik. und Geſang- 
vorträge, Scheibenſchießen, Pfandlotterie, Juxpoſt 
uſw. Fur ein reichhaltig es Bufett wird geſorgt 
ſein. Eintritt für Erwachſene 75 Pfg. und für 
Kinder 30 Pfg. Da die von dieſem Verein bis⸗ 
her veranſtalteten Feſte immer wohlgelungene 
waren, ſo iſt auch zu dieſer Veranſtaltung eine 
rege Beteiligung zu erwarten. 

Aus der Heimat. 
Pabianice. Zu den letzten Unruhen 

wird uns noch geſchrieben: Da die Arbeitsloſen 
keine Unterſtützungen mehr bekommen, haben ſie 
ſich Montag vormittag 10 Uhr bei der Turn— 
halle verſammelt. Von hier zogen ſie vor den 
Magiſtrat und verlangten Arbeit oder Unter—⸗ 
ſtützung. Als den Leuten geſagt wurde, daß 
das Miniſterium einſtweilen keine Gelder ſchicken 
wolle, zog die Menge vor das Kindlerſche und 
Kruſcheſche Palais und verhafteten bei 
Kindler in Abweſenheit des Direktors Dr. Lentz 
deſſen Gattin und bei Kruſche Frau Kruſche. 
Außerdem nahmen ſie die Kinder des Direktors 
von Kindler, des Herrn Gräſer, und Herrn Paul 
Wendt, Buchhalter von Kruſche und Ender, mit 
ſich. Alle wurden zum Mag'ſtrat gebracht, wo 
ſie von der Menge bis 1 Uhr feſtgehalten wurden. 
Die Polizei legte ſich dann ins Mittel und be 
freite alle Verhafteten. Die Anführer der Ar⸗ 
beitsloſen wurden nachmittags von der Polizei 
abgeholt und in das Gefängnis eingeliefert. 

— Unterſtütung der Reichsdent— 
ſchen. Der Magiſtrat gibt belannt, daß om 
Freitag die Reich«deutſchen vom Schweizeriſchen 
Konſulat Unterſtützungen erhalten werden. 

Konſtantynow. Zivilſtandsnach— 
richten aus derevangeliſchen Ge, 
meinde. In der Zeit vom 1. bis 31. Auguſt 
wurden in der Gemeinde 5 Kinder getauſt und 
zwar: 4 Kaaben, 1 Mädchen. Aufgeboten wur— 
den 5 Paare und zwar: Ig. Heinrich Lerle mit 
Ifr. Alma Fimmel, Witwer Hugo Kirſtein mit 
Jaf. Agnes Frinker, Ig. Konrad Stefan Ottmann 
mit Ifr. Oiga Welda, Witw. Wilhelm Belke 
mit Ifr. Juſtine Schultz, Ig. Artur Kadach mit 
Ifr. Melanie Schönrock. Getrant wurden 5 Paare, 
und zwar: Julius Wenzel mit Marta Jendra— 
zzewika, Heinrich Rogaſch mit Mathilde Schäfer 
geb. Lubke. Samuel Auguſt Ludwig mit Emilie 
Frbel geb. Cerecka, Karl Stork mit Regine 
Stork geb. Schröter, Heinrich Lerle mit Alma 
Fimmel. In demſelben Zeitraum ſind 3 Per⸗ 
ſpnen: Auguſte Furchert, geb. Bich, 68 Jahre; 
Olga Rothe, geb. Ulbrich 41 Jahre, und Elſa 
Cexrecka, 11 Monale alt, geſtorben. 

— Die Beerdigung des Gemeindevogts 
Sikorſki geſtaltete ſich am Dienstag zu einer ein⸗ 
druckvollen Trauerkundgebung. Die Feier in der 
Kirche begann kurz vor 12 Uhr. Um 1 Uhr 
ſetzte ſich der Zug in Bewegung. Er ſetzte ſich 
aus allen Schichten der Bevölkerung zuſammen. 
Dem Sarge wurden Innungs- und Vereins⸗ 
fahnen vorangetragen, darunter die des evange⸗ 
liſchen Kirchengeſangvereins und das Vanner des 
Turnvereins. Getragen wurde der Sarg von 

—— 

Mitgliedern der freiwilligen Feuerwehr, deren 
Chef der Verſtorbene war. Vor dem Requiſiten⸗ 
haufe wurde der Sarg auf einen Feuerwehr⸗ 
wagen gehoben und Herr Miniewicz hielt eine 
Anſprache, in der er die Verdienſte des Ver—⸗ 
ſtorbenen um die Feuerwehr hervorgehoben wur⸗ 
den. Unterwegs ſpielte der evangeliſche Poſaunen⸗ 
chor. Auf dem Friedhofe hielt Dekan Giebar—⸗ 
towſti eine tiefempfundene Rede, in der er er⸗ 
wähnte, daß der Verſtorbene während des Krie⸗ 
ges 4 Töchter und 1 Sohn, den eine Granate 
zerriſſen hat, beerdigt habe. Mit einem Vor—⸗ 
irage des gemiſchten Kirchenchores ‚Lutnia“, 
deſſen Begründer der Verſtorbene war, und der 
hieſigen Muſikkapelle wurde die ernſte Feier ge⸗ 
ſchloſſen. 

— Der Unterricht in der evangeliſchen 
Volksſchule iſt am Montag nach einem Gottes⸗ 
dienſt aufgenommen worden. Angemeldet haben 
ſich 113 Knaben und 139 Mädchen, zuſammen 
252 Kinder. Die Unterrichtsſprache in den bei⸗ 
den Oberſtufen iſt die volniſche. 

— Ablaßfeſt. Am 8. September findet 
hier ein Ablaßfeſt ſtatt. 

Letzte Nachrichten. 
Um Polens Grenzen. 

Generalſtabsbericht vom 3. Sep⸗ 
tember 1919. 

Litauiſch-weißruſſiſche Front: 
Im noͤrdlichen Abſchnitt entlang der Dünag wäh—⸗ 
ren die Kämpfe mit unerhörter Hartnäckigkeit fort. 
Die von Panzerzügen und Wagen unterſtützten 
Angriffe der Bolſchewiken wurden mit großen 
Verluſten jür den Feind abgeſchlagen. Im Ab⸗ 
ſchnitt von Luniniee wurden die Angriffe der 
ſeindlichen Panzerboote, die ſich auf dem Pripjet 
bis an unſere Stellungen heranſchoben, durch 
Artilleriefeuer abgewieſen. An der übrigen Front 
außer Erkundungstätigkeit unverändert. 

Wolhyniſche und galiziſche Front: 
An der bolſchewiſtiſchen Front herrſcht Ruhe. 

Die Waffenſtillſtandsverhandlungen führten 
vonſeiten des Oberſten Führers des polniſchen 
Heeres Generalleuinant Dubſki, vonſeiten des 
Hetmans Petljura der Generalſtabsoberſt Lipko. 
Von ihnen wurde auch der Waffenſtillſtandsver. 
trag unterzeichnet. Die Dauer des Vertrages iſt 
auf einen Monat feſtgeſetzt. Eine fünſtägige Küün⸗ 
digungsfriſt iſt vorgeſehen. Die Vereinbarung iſt 
eine rein militäriſche. Die Demarbkationslinie 
entſpricht der augenbücklichen Gruppierung unſerer 
Streitkräfte, die die Oberſte Heeresleitung vom 
militäriſchen Geſichtspunkt aus feſtlegte. 

Der ſiellverrredende Chef des Geueralſtanes 

Zur Gehorſamsverweigerung der Deutſchen 
in Lettland. 

Berlin, 3. September. (P. A. T. Der 
„Vorwärts“ meldet, daß ſich die Lage am Bal⸗ 
liſchen Meere ſehr zugeſpit habe. Das deutſche 
Militär hat ſich in Mitau große Ausſchreitungen 
zuſchulden kommen laſſen. Von dieſen zeugt ein 
Tagesbeſehl des Generals von der Goltz vom 
26. Auguſt. Unter anderem heißt es darin: 
Am 25. Auguſt abends zogen deutſche und ruſſiſche 
Soldaten hurch die Straßen der Stadt und be— 
raubten und vernichteten die lettiſchen Kaſernen, 
ſogar auch das Geſandtſchaftshaus der engliſchen 
Miſſion. Desgleichen wurde verſucht die lettiſche 
Bank zu berauben. Nur die gemeive Luſt der 
Plünderer iſt der einzige Anrieb zu ihrem Ver—⸗ 
gehen. Dieſe Taten ſind eines Deutſchen und 
gtuſſen nicht würdig. Der Gouverneur von Mi⸗ 
tau'hat dafür zu ſorgen, daß ähnliche Ausſchrei⸗ 
tungen ſich nicht mehr wiederholen. Jeder Plün⸗ 
derer muß ſofort erſchoſſen werden. 
Feine Auslieferung der deutſchen Schiffe 

in Chile an die Entente. 
Amſterdam, 2. September. Die „Times“ 

meldet aus Valparaiſo, daß ſich der Appella— 
tionshof für nicht befugt erklärt habe, in der 
Frage der Verſteigerung der geſtrandeten deut⸗ 
ſchen Schiffe ein Urteil zu fällen. Es werden 

keinerlei Anſtalten getroffen, um die große Zahl 
deutſcher Dampfer, die mit deutſcher Bemannung 
an Bord und unter dentſcher Flagge in den chi⸗ 
leniſchen Gewäſſern liegen, den Alliierten auszu⸗ 
liefern. Als Grund hierfür wird angegeben, daß 
das Eigentumsrecht unveräußerlich ſei und daß 
eine Muſterung dieſer Schiffe unmöglich ſei, bevor 
Amexila den Friedensvertrag ratifiziert hat. 

ſSeimbeförderung der gefangenen deutſchen 
Truppen aus Frankreich. 

Berlin, 3. September. (P. A. T.) Mit 
der Heimſendung eines größeren Tranſports deut⸗ 
ſcher Gefangener iſt bereits begonnen worden. 

Judenitſch — Führer der rufſiſchen Truppen 
in Nordweſtrußland. 

Nauen, 3. September. (P. A. T.) Nach? 
über Finnland eingetroffenen Nachrichten wurde 
General Judenitſch nach ſeiner Ruckkehr nach 
Narwa eine Erklärung des ruſſiſchen Offigierkorps 
bekanntgegeben, wonach die Oifiziere memand 
außer ihm als ihren Fuͤhrer anerkennen und oaß 
ſich die Armee ausſchließlich auf die Hilfe Groß⸗ 
brittanniens ſtützt, ſowie, daß die in Vecbindung 
mit dem Namen des Generals Arſentewn verbrei⸗ 
teten Gerüchte über eine deutſche Orientierung 
nicht zutreffend ſeien. 

Meldung über die Rückeroberung Pſkows 
durch die Borſchewiſten. 

Berlin, 2. September. Einer Meldung 
des „Berliner Tageblaut“ aus Stockholm zufolge, 
haben die Bolſchewiſten Pſkow wieder zuruck⸗ 
erobert. Das Schickſal des in »pPſtow einge— 
ſchloſſenen nordruſſiſchen Detachents iſt unbekannt. 

Griechiſche Truppenzuſammenziehung an 
der bulgariſchen Grenze. 

Bukareſt, 2. September. Das Rumä—⸗ 
niſche Preſſebureau meldet aus Athen: Dem ru⸗ 
mäniſchen Beiſpiele in Ungarn, folgend, konzen⸗ 
triert Griecheniand große Truppenmengen an der 
bulgariſchen Grenze. 

Plan eines franzöſiſch⸗ rumäniſchen 
Sonderbundniſſes. 

Belmar, 2. September. Aus Paris wird 
gemeldet, daß die amerikaniſche Delegation ihren 
anfänglich ſtarken Widerſpruch gegen das Vor⸗ 
gehen der Rumanen aus dem Grunde aufgegehen 
habe, weil die Abſichten der anderen Machte, 
gegen Rumänien einzuſchreiten, lediglich auf Ge— 
winnſucht. um bei dvber Beuteteilung nichts 
zu verlieren, beruhen. Ueberdies beabſichtige 
Frankreich, mit Rumänien eiuSon— 
derbündnis zuſchließen. 

Vom Hafen Dedeagatſch. 
Paris, 3. September. (P. A. T.)). D 

Oberſte Rat hat beſchloſſen ſich die ieben 
des Hafens Dedeagatſch und der nach dieſem 
Hafen führenden Eiſenbahn zu ſichern. 

Mar ſelnarer, ANgIvie 
Warſchan 3 September. 

3. September. 2. September 
jb te. vrr Stade 

Michar 2ι —.— —. — 
———— 

Aä,— au ant, 108 101 — — 
2, Plagboätuei der 182.76 - 183.0 

vgeyh. A. u . 183. 2s- 0-182. ———— 
75 - 50 (0 -00 

— 
Warſhbar u My20565.78 —- 206. 00 
3000 und 104u7 —250 25. 20 75 

189.00 0- 75 
—W 195. 00 
50 Sαιι. her Xxt. 

Warſchat. auf Mt. 
3996 und 1006 — . — — . — 

42/. — Pfandbriefe 

der Stadt Lodz 143. 50 
Fracke 362. 60 - 364 350 - 354. 00 

Pfund Sterlig — — 122 50 
Dodar 32. 50 -31.50 3025-30.75 
Zarenrubel 100⸗ter —⸗ 

————— 104 - 102. 30 105.50 - 104 75 
Damarabel LCicaesr 41 41.50 
Lroncu 43. 80 - 49 60 — 50.00 - 25 

49.76 

Seltenheit ! Schulbüũcher 
für das beginnende Schul⸗ 
jahr, ſowie Schreibhefte 
billigſt hält vorrätig 

Vuchhdig. H. blechichmidt 
Przejazd⸗Str1. 2547 

VPreiswert 2639 

zu verdaufe 
¶ Bãcherſchrank, 2 einzelne 
Betten. 1 Tiſch, 1 Salon⸗ 
tritt. Näheres Podlesna 18. 

Zu helluufen: 
diverſe Msobel, Schränke, Kron⸗ 
leuchter, Landſchafien, eine Ko⸗ lonial⸗adeucinrichtung ſowie Ka⸗ 
ninchenſtãlle, Fäſſer und Sport⸗ 
wagen. Neue Vwarzewſlaſtr. 86. 

T Morgen Wald 
und 10 Morg. Land 

zu verkaufen. 
im Laden, gegenüber 
a. 2636 

— IXDXCC� 
1 Klappkamera mit Görß Doppel⸗ 
anaſtigmat „Dagor 6,8 F 175 mu- 
EStativ. Ledertaſche uſw., 1 Ver⸗ 
groͤßerungsapparat Kondenſator, 
durchmeßer 23 em mit Zubehsr u. 
1erſitlaſſige Konzert⸗Ziſher. Rad⸗ 
wanſtaſtratze 41, We7, v. 4-7. 

Ein Morgen 

Kartoffeln 
ſowie E5483 kleiner Laden ein 
nebſt Wolmung, zu verkaufen. 
Nãaheres Sienliewicz ⸗Straße 80. 
im Laden. 2*15 

Kolonialwaren⸗ 
Laden 2477 

tomplett eingerichtet, krankheits⸗ 
halber zu verkaufen, 

Zaltatna 68. im Laden. 

3u betdauen: 
Photoapparat 9 mal 12, Vergrö⸗ 
gerungsapparat v. 9 mal i2 auf 
is8 mal 24 DunkellammerLampe, 
Metallftatid, Muskelſtärker Ideal. 
Zu erfragen Zaletna 66, W, 18. 

Kolonialwaren⸗ 
Laden 

ab reiſehalber ſo fort zu derkaufen. 
Zakontna 65. 25289 
avre c ταα— 

Verſchiedene Möbel 
Kredenz, 2 Soſas, Bettſtellen mit 
Matraßen, mehrere Tiſche, Stühle, 
Kleiderſchranke, Waſchtiſche, Nacht · 
liſche, Lüchenmöbel und Geſchirr, 
Korridoraiiter, Schulbank. Waſch⸗ 
geſfäße, elektr. Vampen u. VBügel⸗ 
eiſfen ſowie diyerſe andere Sa⸗ 
chen zu verkaufen. Milſcha⸗Str. 
Nr. 6, W. 6. 25 

—I— taufen. Kilinſke⸗Str. (Widzewſka) 
Nr. 34, Schloſſerei. 2831 

Teehalle 
iſt zu verkau fen. Zu erfragen 
Karolewſta⸗Straße Nr. 28, 
A. Hübuer. 

bei 
2634 

Utne aus der La Töne-Jeit 
(400 v. Chriſti) bei Lodz ausge⸗ 
graben, mit Fragmenten von 
Bronzefibelun, Eiſennadeln u. 
anderen Grabbeigaben, ſehr gut 
erhalten, gegen Weiſtgebot zu ver⸗ 
kaufen. Ungebote mit Preisangabe 
an d. Exp. der L. J. P. unter 
Nrne“ erbeten. 23 

Ein Flügel 
und ein zweirädriger Handwa⸗ 
gen zu verklaufen. Zu erfragen 
Lesnaſte. 68, 1. Et. W 6. 2532 
XRARXRRRX 

möbl. Zimmet 
ledes beſonders, ſoſort zu vermie⸗ 
ten. Zielonaſtraße Nr. 39, beim 
Wirt. 2533 

2 möbl. zimmet 
im Zentrum der Stadt zu mieten 
geſucht. Off. unter „H. 3. 500 an 
die Exp dis. Bl. 2548 
——— 

— EX 
immer und Mge 
J. Etage, ſofort zu permieten. 
Zakontnaſir. 485, (a/ d. Benedylta. Krieſmarten 

mit Aufdruck General⸗Goudern 
Warſchau ſowie „Pocezta Polaxa“, 
werden grekauft. Wochentage 
von 2 Uhr. 

Olugaſtraße 108. W. 11. 

Ein 

Möbl. zinmer 
per ſofort zu vermieten. Adreſſe 
zu erfragen in der Exp. d. Bl. 2484 

* * 

Gb⸗ bpũne Notte epfun“ —V 
ſind wieder da. Seit Jahren bewährtes Waſchmittel für Bluſen, 
Gardinen und Handarbeiten aus Seide, Tüll und zartfarbenen Stoffen. 
General⸗ Vertrieb durch die Drogerie Arno Dietel, Lodz, —S *5 

Zum Ausſchneiden! Zum Ausſchneiden! 
Fahrplan 

der Kaliſcher Bahn. 

Zug N ne ee niach 
432 Perſonenzug ... 310Warſchau 
462 Gemiſchter Zug.. 312 401 Warſchau 
404 Eilzug...... 534) 544 Warſchau 
412 Perſonenzug. 124 12080Warſchau 
414 Perſonenzug...6240680 Warſchau 
408 Eilzug.. .... 11280 1286 Kaliſch 
461 Gemiſchter Zug.. 901 926 gGaliſch 
413 Perſonenzug.. 241 261 8Kaliſch 

Die —— Minuten⸗Ziffern bedeuten 
die Zeit von Uhr abends bi s 6 Uhr morgens. 
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STAnISAM ZBVSzKO-CVGAHIE 

Im Kabarett treten auf: 
Die berühmte Sängerin 

Czaruohin conra CZarny. 
lozefa Borouska, der dumoriſt Stanislau Bronioki, ent eun2 

Die Theatertane iſt ven 6 Uhr abends an geöffnet. — Beginn der Vorſtellung 8 Uhr 30 Min. abends. 

Heute ringen folgende Paate: 

VICZ. der Champion der Welt gegen Cyklop:Hanka (Champion von Curopa) 

32 Pilkow (Champion aus Turkeſtan) contra p iasedbi (Lodzer Champion) 

die berühmte oriental. Ruun Saf.Votty. 
256 

Det Lodzet bhocidetein, biurm 
veranſtaltet am Montag, den 8. September d. J., 
um 4 Uhr nachmittags, im Vereinslokale Tin 

Tanz Kränzch en, 232 
wozu alle Mitgließer und deren AUngehör'ge nönlchſt 
einladet 

Sonntag, den 7. Septeniber dſs. J, 
veranſtaltet der Zgierzer Turnverein in 
Krzywie bei Zgierz ein 

großes 

LWVI 
unter Mitwirkung ſämtlicher Turnvereine der Nachbarorte. Im 
Feftprog amm iſt u. a. vorgeſehen Fteiübang, Riegeturnen⸗ Kuͤr⸗ 
turnen, Sonderdorführung, des Abends Pytamiden bei bengaliſcher 
Beleuchlung vnd Tenz im Saale. Muſit lieſert der Muſßttercu 
„Harmonia*. Alle Gönner und Freunde des edlen Svorts ladel 
oͤfi. im Der Sorftrand. 

I. B. VBei ungünſtiger Witterung findet das Feſt am 14. djs. 
Mis. ſtatt. 2525 

Die Rombiener 
Freiwillige Feuerwehr 

veranftaltet am 
Sountag⸗ den 7. September d. J., 
auf dem Uebungsplatze in Rombien 

um 2 Uhr nachmittags ein 

Feuerwehr⸗Feſt 
verbunden mit Tanz und verich Ueberraſchungen wie: Sternſchießen. 

hnſchlagen, Juxpoſt, Vſardlotterie ua. Für ein gutes Vüſett 
iſt zeichlich geſorge. Ausmarſch der Feuerwehr um ühr nachm. 

Das Kommando 
N. B. Bei ungünſtiger Witterung findet das Feſt am 14. dſs. 

Mis. ſtatt. 2537 

deuhhez kHuhephhppoſfm 
Rosciuszko⸗Allee 65 

duutſhes Vidhen Honnuſſum Rozwadowſka⸗Straße 7. 
Aufnabmeprüſungen: am Dienstag, den 9. September, 34 

um 9 Uhr. 
Nachprüfungen: am Donnerstag, den 11. September, 

um 9 Uhr. 
Beginn des Unterrichts; am Montag, den 15. Sep⸗ 
tember, um 9 Uhr, in der O⸗Prima am 9. September, 

um9 Uyhr. 
Anmeldungen werden bereits im Gymnaſium ent—⸗ 

gegengenommen. Die Direktion. 

Fröbel⸗Schule 
von K. Weigelt, 
Nawrot⸗Straße Ar. 12. 

.Aufgenommen werden Knaben und Mädchen 
im Alter von 327 Jahren. Gruͤndliche Vorbereitung zum 
Zopitt in die Schule. Kurſe für Fröblerinen. 2428 
ni rechſtunden werktäalich von — Uhr nachm. 

7 

Zahn-Aræt E. FUGHS 
hat ſur weniger bemittelte Leute eine 

Zahn-Heilanstalt 
er õ fFne t. Naurot-Str. 4 

FBeilt voeraltosto Zahn- nud NMundkrankheiten, 
Porzellan-, Goldxronen- u. kunstuche 

Zaühne ohne Gaumen. 2452 

Eine 20 

välletei-Cintihtunt 
mit Beuten, Semmelmafchine, Brotſpinde uſw. zu verlaufen 

Pabianicer Chauſſee 338, Bäckerei. 

Komplette behloſere Perſf 
mit Kabelanſchluß und ſämtlichen Maſchinen umſtandeh alber 
ſoſtort zu vritauſen. 

Ernſtgemeinte Refleltanten wollen ihre Adreſſe in de editio de. Blaties unter E. A. 100 niederlegen. ſnt rew —* 

— —* 

Großes Drama in 7 Teilen nach dem Werke des unſterblichen Vic 
Ausgeführt von den Schauſpielern der franzöſiſchen Komödie 

Aeeres 
tor Hugo. 

Mlle. Brabant, Marc Gerard und Joube Gillier. 
Anfang der Vorſtellung: 

TIX 

punkt 5 Ubr nachmittags, 
— — — —7* 

Sonntogs um 3 Uhr nachmittags, abends um 94, Ubr. 
7 

—R Tuiͤrnverein 
—R —— —— — — — 

* —— 222 zer Sport- und 
vUm Sonntag, den 7. ber d. d der Turnhalle an der Zakoutna-Straße Nr. 880 ein MAC 

A ⸗ 22 r 2D 
2 ⸗ F Preis-Mingkampf 

ſtatt. Beginn um 2 Uhr nachmittags. Darauf großes Tanzkränzchen. ZJum Tanze wird das 
Scheiblerſche Muſikorcheſter uniet Leitung des Herrn Kabellm iſter A. Thoufeld auipiien, wozu alle 
Gönner des Vereins eingeladen werden. — Die Preiſe ſind Sonnabend, den 6.d. Mts. bei Herrn 

September d. Is. findet in 

X 
48 
—24 

Für ein Fabrikationsunternehmen wird per 
fofort oder ſpäter tüchtiger gewandter 

Direktor 
geſucht. Es wollen ſich nur Herren melden, die 
lritende Stellungen mit nachweislichem Erfolg 
bereits bekleidet haben. Offerten mit Lebensltauf 
und Gehaltzan prüchen an die Geſchätiſtelle dis. Bit. 
unter Chifſte „Diretior“ zu r'ichten. Bartuſchek, Petrilcuer Straße, gegenüber der Ewangielicka-Straße, ausgeſiellt. 

Jür gute Speiſen und Geiränke int beſtens gerorgt. Die Verwaltung. 

hr: Sonnabend, den 6. d. M., abends 7 U 
OS— B 7 ——— —— 

Freitag, den 12. September 1919, um 8 

Abſchieds⸗ 

des Dieltots des dalulunn Am Konzert nebmen teil: 

Cugen Turher (Balaigita-Golb) 
Ft. R. Fein (Geſung) 

—— — — 7 

Weißer Saal „Manteuffel“. 

BalalaikaKonzert 
oecheters henn, EUgen Türner. 

Großrufiſches Balalgit. Otcheſter Ptof. U. Titner (Kiadiet) 
Roh. Vräufigum (Geſgng) 
Bualuin Quintett. 

Rilletivorbeikauf in der Papierhandlung Peterſilge & Schmolke. ?Petrikaner Straße 93. 

Monatsſitzung. 
— — — —— 2 * 8* 

Uhr abends: 

2467 

* 44 — * 

Widaß ich am 23. d. M. in d 

—I 
Hierdurch dem geſch. Publikum die ergeb. Mitteilung, 

er 

Sienkiewiez-Straße Nr. 4 
Hein Reftaurant zweiter Kategorie eröffnet habe 

Speifen und Getränke wird beſtens geſorgt. 
Um gütigen Zuſpruch erſucht Wally Weher,. 

;CCCCCTEI 

und Lager von bchullhefte ⸗ Fublit Schreib⸗ Materialien 

J. Vorniea iſt von der Nawrot-Straße Nr. 11 nach der Petrikauer 
Straße 126 übertragen. 

Verkauf engros & en détail. 

Geſucht! 
Fur den Voſten eines Sekretärs der Geſchäftsſtelle der 

Deutſchen Seimabgeordneten wird ein in den 20 Jahren 
ſtehender Herr, der die deutſche und polniſche Sprache gründiich 
beherrſcht, gefucht. Bewerber muß die hiefizen Verhältniſſe genau 
kennen, polniſcher Staatsbürger ſein und einige Kenntniſſe auf 
politiſchem Gebiete haben. Es kommen in Frage Herren. die im 
erichtsweſen oder bei Behörden ſelbſtäändig tatig waren. Schrifi- 
liche Angebote mit Zeugnisabſchriſten find zu richten an Reichstags⸗ 
abgeordneten Seminardirektor Wolff, Lodz, Ewangelicka Rir. . 

2340 

2474 

Eine Lehrerin 
für Polniſch, Deutſch, Fran⸗ 
zöſiſch, Ruſſiſch, 
Literatur und Muſik empfiehlt 
ſich fur Privatunterricht in und 
außer halb des Hauſes. Näheres 
Inliusſtraße 0 beim Wächter. 

2514 

Diplomierte 

Lehrerin 
Muſſiſches VPatent) erteilt Privat⸗ 
unterricht. Off erbeten unt. „Leh⸗ 
rerin“ an die Erp. d. Bl. 2328 

Suche Stellung ais 
Kaſſtererin oder vetlͤuferin 

hier oder auswärts, bin der 
deutſchen und polniſchen Sprache 
in Wort und Schrift mächtig und 
bin ſchon 7 Jahre als ſolche tätig. 
Gefl. Offerten an die Exp. d. Bi. 
unter E. T. 441 erbeten 2424 

Ein tüchtiger 

Porträt⸗Retuſcheur 
2438 Tüchtiger, gewiflenhafter 

Maſchinen⸗ 
Schloſſer 

wird geſucht. Offerte mit Angabe der früheren Tätigleit nnd Ge⸗ 
haltsanſprüchen unter „Retuſcheur“ an vie Exped. dſs. Bl. erbeten. 

wird für ſofort geſucht. Petri⸗ 
kaner Straße 108. 2545 

polniſchegr 

2311 

—[ —— 
Dr. med. 

Charloits kiger 
iſt zurückgekehrt. 
Dluga Straße Nr. 46, 

Ecke Zielona. 2 16 
* 7 — 

Ur. Ludwig Falk 
Evezialarzt fur Hant⸗3 
aAud Geſchlechtstranke,“ 

empf. v. 10- 12u. 5 7 Uhr nachm 

NawrmeStraſte J. 
Dr. med. 

Alex. Margolis 
Magen⸗, Darm⸗. u. innere Kranlh. 

wohnt jetzt 
Petrikauerſtr. 81. 

J Spichit. von 46 nachm. 2427 
Dr. med. 216 

H. Roschaner 
Spezialarzt ſfür Haut⸗ 
u. Geſchlechtskrankheiten 
Dzielna⸗Straßze Nr. 9. 
Sorechſtunden von õ Uhr nachm 
bis ð Uhr abends täglich, außer 

Sonntag�. 

Zahnaræit 

Aeszczelsb 
Petrikauer Straße Nr. 180 

zurückgekehrt. asä— 
gwel deutſchſprechende 

ILV 
(moͤglichſt kinderlos) finden ſo⸗ 
ſort Anſtellung. Alexander Arndt, 
Baugeſchäſt, Lodz, Senatorjſkaſtr. 

23. 2539 

BK6* 25 . 
wird geotten, Brief nicht Posto 
restanto ſondern an die Exp. d. 
Bl. unter „Martha“ abzugeben. 

Suche Bekanntſchaft und freund⸗ 
ſchaftlichen Verkehr mit wiriſchaftl. 
Fräulein im Alter bis zu 22 Jah⸗ 
ren zwecks ſpäterer 

Heirat. 
Vermögen nedtragiuo erwünſcht. 
Bin 286 Jahre und ſelbſtän⸗ 
diger Gärtnereibeſitzer. Off. unter 
„G. R. 25an d. Exp d. Bl. 38 

Ein Fräulein, wirtſchaftlich, aus 
beſſerer Familie, ſucht die Be⸗ 
kanntſchaſt mit beſſerem Herrn, 
nicht unter 28 Jahren, zweds 
ſpäterer 

Heirat 
zu machen. Off. unter „A. 800 
an die Exp. doſs. Bl. 2814 

Det ſi d Muchen 
abgewöhnen will, 

der melde ſich bei Sutzmann 
Erſte chriſtliche Heilanſtalt⸗ 
Sienkiewiezftr. 83 Varterre, von 
10-6 Uhr abends. 22656 

— 

— 

Das 
konzeſſionierte 

echtslonulenten· 3016. 

Eduard Kaiſer 
Lodz, Radwanfkaſtr. 8 

vperfertiat: Eina aͤben ia Militär⸗ 
Angelegenheiten; in Sachen 
der Getreide-Ablieferung⸗ 
Bittſchriften. Klagen und 
Beſchwerden an ſamtüche Ge⸗ 
richts, Verwaltungs⸗ und Kommu⸗ 
nalbehörden, Vereinsſatzungen 
ſowie Ueberſetzungen. 2462 

I 2* . — 

Schreibhefte 
diirna Vapier Dutzend W. 3. 60 

Bachhdlg. H. Vlechſchmidt 
Przejazd Str. J. 2546 

2-3000 gebrauchte 
Ziegel 

billig zu perkaufen. Baluty, 
Ciemnaſtratze 86 beim Verwalter 
daſelbſt. 2341 

jeden Kaufe Vvoſten Rofte 
in Bluſen⸗ Kleider⸗ n. Futterſtoſſen 

203 
— 

Offizine, parterre. 

1 Paar 2406 

Bettſtellen 
in gutem Zuſtande zu verkeufen 
Lilinſti⸗Stre Nce. 1288 beim Wirt. 

Donnerstag, d. 4. September d. J⸗ 
um 7 Uhr abende 

Uebung 
des II. Zeß auf dem Nbungs⸗ 
platze deſſelben Zuges 

Wulczanſtaſtraße Nr. 140, 38 
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— 
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